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15 Bekanntmachung. 

Des Königs Majeſtaͤt haben nachſtehende Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre an die un⸗ 
terzeichnete Regierung zu erlaſſen geruhet: 
: Ich babe während Meines Aufenthalts in Schlefien fo vielfache Veranlaſſung 
zur Zufriedenheit gehabt, daß Ich die Provinz nicht verlaſſen kann, ohne Mein 

Wohlgefallen uͤber den guten Zuſtand des Landes, die fortſchreitende Cultur und die 
überall bemerkbare Ordnung auszuſprechen. f 
Insbeſondere iſt es Mir erfreulich geweſen zu vernehmen, wie willfaͤhrig von 
Ständen, Kreiſen und Städten zur Verſchoͤnerung der Landwehr beigetragen iſt, 
deren Zuſtand Mir bei der Beſichtigung zur vollkommenen Zufriedenheit Anlaß ge⸗ 
geben hat. Ich ſchaͤtze dieſe Opfer um ſo mehr, als Mir nicht unbekannt iſt, daß 
unabwendbare Zeitverhaͤleniſſe dem Lande manche Bedrängniße herbeiführen; fo wie 
Ich auch darin mit Wohlgefallen die zunehmende Wuͤrdigung dieſes, dem Staate ſo 
wichtigen Inſtituts erkenne. Ich beauftrage die Regierung dieß dem Bezirk ihrer 
Verwaltung bekannt zu machen, und den Einwohnern für die Beweiſe der Liebe und 
Anhaͤnglichkeit Dank zu ſagen, welche ſich für Mich und Mein Haus überall unver: 
kennbar ausgeſprochen haben. Der Regierung ſelbſt und allen Verwaltungs⸗Be⸗ 
hoͤrden gebe Ich uͤber die wohlthaͤtigen Erfolge ihrer Thaͤtigkeit Meinen Beifall zu 
erkennen. Breslau den rsten September 1824 
(gez.) Fridrich Wilhelm. 
An die Regierung zu Breslau. . 
Es gereicht uns zur größten Genugthuung die gnaͤdigen Aeußerungen der Alfer- 
hoͤchſten Zufriedenheit den Einwohnern unſers Verwaltungs⸗Bezirks hiermit öffentlich 
bekannt zu machen. Sie werden darin den ſchoͤnſten Lohn ihrer immer wachſenden tiefen 
Verehrung, Treue und Anhaͤnglichkeit für unſern huldvollen König und Sein König- 
liches Haus finden. Breslau den 17ten September 1824. 
a Koͤnigliche Preußiſche Regierung. 
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Breslau, den 17, September. 

Am Morgen des 15ten d. machten Se. Ma⸗ 
leſtaͤt der Konig, Ihre Kaiſerliche Hoheit die 
Großfuͤrſtin Alexandra, Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
beit die Prinzefiin Loulſe, und Ibre Königs 
lichen Hoheiten die Prinzen des Hauſes eine 
Luſtfahrt nach dem nabgelegenen Oswitz; be⸗ 
ſtiegen daſelbſt den heiligen Berg und nahmen 
die auf demſelben neu erbaute Kapelle in Au⸗ 
genſchein. Dies einfache und ſchoͤne, von dem 
Hrn. Baurath Langhans aufgefuͤhrte Gebaͤude, 
wie die Lage deſſelben und die reitzende Aus⸗ 
ſicht umher, erhielten den allerhoͤchſten Beifall 
Sr. Majeſtaͤt, welche bier ein laͤndliches Fruͤh⸗ 
ſtuͤck einzunehmen gerubten, und ſich dann nach 
der ſogenannten Schwedenſchanze begaben. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt bemerkten mit Wohlge⸗ 
fallen die vortheilhafte Umwandlung dieſer, 
allerboͤchſt Denenſelben aus fruͤhern Zeiten be— 
kannten Gegend, und fuhren von hier uͤber den 
Hof von Os witz zuruͤck. Nie wird der Beſitzer 
von Oswitz die herablaſſende Huld vergeſſen, 
welche Se. Majeſtaͤt an den Tag zu legen ges 
ruhten. Um 11 Uhr kamen die Allerhoͤchſten 
und Hoͤchſten Herrſchaften zu uns zuruͤck, und 
gerußten gegen Abend noch eine Spazierfahrt 
auf der Promenade um die Stadt zu machen, 
begleitet von dem freudigen Gruß zehllo:er 
Luſtwandler, welche das hohe Glück zu ſchaͤtzen 
wußten, die ganze hohe Familie ihres innig 
geliebten Koͤnigs in ihrer Mitte zu ſehen. 

Ihre Koͤnigl Hoheiten die Priazen, Söhne 
Er, Maj. des Königs, verließen uns ſchon am 
s5ten Abends; Se. Majeftät der König und 
die Prinzeſſin Louife aber am 16ten früh, 
um nach Berlin zuruͤckzugehen. Ihro Kaiſer⸗ 
liche Hoheit die Großfuͤrſtin Ale and ra und 
Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Wilhelm, 
Druder Er, Maß. des Koͤnigs, begaben ſich 
von hier über Fuͤrſtenſtein nach Fiſchbach. 
Beim Abſchiede hatten Ihro Kaiſerl. Hoheit 
die Großfuͤrſtin Alexandra die Gnade, dem 
Hrn. Commerzſen⸗Nath Friesner, in deſſen 
Hauſe allerhoͤchſt Dieſelben abgetreten war, 


einen prächtigen Brillant-Ring zum Gefchenf- 


zu machen. N 

Die Heiterkeit des allgeliebten Monarchen 
und die Huld, welche er und ſeine ganze erha⸗ 
bene Familie überall den treuen Schleftern zu 
erzeigen geruhten, gewaͤbren dieſen eine freu; 
dige, nie erloͤſchende Erinnerung, und wahr 


— 


und innig begleiten faufend Seegenswuͤnſche 
aus jedem Herzen das theure Koͤnigshaus! 


Liegnitz, vom 10. September. 


Nach beendigtem Manoeuvre am ıofen war 
große Mittagstafel bei Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige, zu welcher, außer den anivefenden fuͤrſts 
lichen Perſonen, guch andere ausgezeichnete 
Perſonen vom Militair und Civil gezogen wur⸗ 
den. Nach aufgehobener Tafel Fahren Se. 
Majeſtaͤt, in Digleitung der allerhoͤchſten 
Herrſchaften, nach Eichholz, und beſahen das 
Schlachtfeld der Katzbach⸗Schlacht, und das 
auf demſelben errichtete Denkmal zur Erinne⸗ 


rung an dieſen ſiegreichen Tag. Von hler ging 


es nach Wahlſtatt, woſelbſt das Militair⸗Laza⸗ 
reth errichtet war, welches, nebſt der ehema⸗ 
ligen Benediktinerkirche, gleichfalls in hohen 
Auger ſchein genommen wurde. Hlerauf kehrte 
der Monarch zur Stadt zuruͤck. — Am Abend 
beehrten Se. Majeftdt und die geſammte Kö⸗ 
nigliche Familie, den in dem Reſſourcengebaͤude, 
von den angeſehenſten Perſonen hleſiger Stadt, 
fo wie des Departements, den aller hoͤchſten 
Herrſchaften zum Zeichen ihrer Verehrung. 
veranſtalteten Ball. Die geſchmackvolle Eins 
richtung des Tanzſaales und der Übrigen Zim⸗ 
mer, die reiche Beleuchtung und die glänzende 
Verſammlung gewährten einen herrlichen An⸗ 
blick. Nachdem Se. Majeſtaͤt und die aller⸗ 
böchfte Familie durch die Unternehmer des Fe⸗ 
fies in den Saal geführt worden waren, eroͤff⸗ 
neten Se. Majeſtaͤt (Hoͤchſtwelche nebc dem 
Kronprinzen, Landwehr-Infanterie-Uniform, 
fo wie Prinz Carl Landwehr-Kavallerie-Uni⸗ 
form trugen) den Vall mit Ihrer Durchlaucht 
der Fuͤrſtin von Thurn und Taxis, mit einer 
Polonotſe, an welcher die Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen des Koͤnigl. Hauſes, nebſt vielen aus 
dern Herren und Damen der Geſellſchaft Theil 
nahmen. Se. Majeſtaͤt verweilten ungefähr 
eine Stunde, alle uͤbrige Kaiſerl. und Koͤnigl. 
Herrſchaften blieben jedoch bis Mieter nacht, 
nahmen am Tanz Theil, und fpeifrten hierauf 
in einem hinter dem Saale belegenen Zimmer. 
Dieſer, ſo wie das ganze Lokal, war mit den 
ausgeſuchteſten Blumen und Baͤumen ge⸗ 
ſchmuͤckt. Im Saale ſelbſt, der, wie alle 
uͤbrige Plecen, neu und geſchmackvoll gemalt 
worden, war eine große, in Form einer kaube 
gebaute Niſche angebracht, vor welcher auf 


einer mit Tepplchen belegten Eſtrade, die Sitze 
für die hohen Gäfte bereitet waren. Ueber ders 
ſelben befanden ſich in mehreren Farben, unter 
denen die Preußiſchen und baierfchen hervor⸗ 
leuchteten, durchgezogene Gehaͤnge von ſeide⸗ 
nem ZJcuch, ſo wie Feſtons von Laubwerk den 
übrigen Theil des Saales ſchnückten. Dem 
Eingang gegenüber erblickte man ein maͤchtiges 
Parterre der ſchoͤnſten Blumen, das ſich bis 
zum Plafond erhob, und einen vortrefflichen 
Proſpect gewährte. — Die Bedienung der fuͤrſt⸗ 
lichen Gaͤſte geſchah durch die Unternehmer die⸗ 
ſes fchönen Feſtes, deſſen mit Glanz und Ge⸗ 
ſchmack gepaarte Einrichtung den hohen Beifall 
der Gefeierten erhielt, und allen Anweſenden 
eine nie erloͤſchende Erinnerung gewähren wird. 
Sonnabend Vormittag verließ uns Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König nebſt den übrigen böchften Herr⸗ 
ſchaften, um nach Leuthen zu gehen, und dort 
den Uebungen des ſechsten Armeecorps deizu⸗ 
wohnen. JJ. KK. HH. der Kronprinz und 
die Krenprinzeſſin aber begaben Sich nach Liſſa 
und nabmen Ihre Wohnung in dem dortigen 
graͤflich Maltzahnſchen Schloſſe, um ſtets in 
der Nähe Sr. Majeſtaͤt zu ſeyn. Es bedarf 
nur der Nennung der Namen Leuthen und kLiſſa, 
um ſogleich die Erinnerung an die merkwuͤrdi⸗ 
gen Begebenheiten des fiebenjährigen Krieges 
in das Gedaͤchtniß zurück zu rufen. Denn es 
war bei Leuthen, woſelbſt der große Friedrich 
mit der ſogenannten Berliner Wachtparade von 
einigen 30,000 Mann, das dreimal ſtaͤrkere 
Heer der Oeſterreicher auf das Haupt ſchlug; 
und in Liſſa trat er mit wenigen Begleitern, in 
das mit oͤſterreichiſchen Generalen angefuͤllte 
Schloß, ibnen einen guten Abend bietend und 
um Nachtquartler bittend. Leicht konnten die 
feindlichen Heerfuͤbrer ihn gefangen nehmen, 
aber ſie waren uͤber den unvermutheten Anblick 
des großen Mannes fo erſchrocken, daß fie Ihm 
ſelbſt die Treppe hinauf leuchteten. — 

Kurz vor der Abreiſe gaben Se. Majeftät der 
Koͤnig, der Stadt noch einen Beweis wahrhaft 
königlicher Milde, indem Sie zum Aufbau der 
durch den Blitz zerſtoͤrten Kirche zu u. L. Frauen, 

eln Gnadengeſchenk von 6000 Thalern bewillig⸗ 
ten. So unerwartet die Größe dieſes Geſchenks 
if, um fo größer iſt die Freude daruͤber, und 
mit dankbarer Ruͤhrung wird Jeder bei dem 
Unblick des wiederhergeſtellten Tempels des 
Herrn, immerdar der Guͤte des Landes vaters 
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gedenken. Moͤchten der verehrte Monarch und 
Seine hohe Familie, Sich eben fo gern an Ih⸗ 
ren hieſigen Aufenthalt erinnern, als die Erin⸗ 
nerung daran in unſern Herzen ewig neu blei⸗ 
ben wird. N 


Berlin, vom 14. September. 

Se. mer der König haben die Kapi⸗ 
taing Gebrüder Friedrich, Johann, und Aloys 
Winckler zu Neiſſe, in den Adelſtand zu er⸗ 
heben geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Quaͤſtor 
Zoch ow, bei der Univerſitaͤt zu Breslau, das 
Praͤdikat als Hof⸗Rath zu ertbeilen, und das 
Patent für denſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen gerubet. 

Auch haben Allerhoͤchſtdieſelben dem Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Bordelius zu Bochum den 
Karakter als Juſtiz-Kommiſſtons⸗Rath zu 
verleihen geruhet. 


Frankfurt a. M., vom 5. September. 

Die hohe deutſche Bundes verſammlung hat 
fh, am Schluſſe ihrer Sitzung vom 26. Au⸗ 
guſt, bis zum 15ten Januar k. J., unter 
der bundesgeſetzlichen Modification, vertagt. 
Hierauf reifte am zten d. der kalſerl. koͤnigl. 
oͤſterreichiſche Bundestags direktorialgeſandte, 
Herr ꝛc. Baron von Muͤnch⸗Bellinghauſen nach 
Wien und der Koͤnigl. Preuß. Miniſter, Herr 
von Nagler, nach Berlin ab, Letzterer, um 
daſelbſt die Geſchaͤfte der General-Poſtadmini⸗ 
ſtratlon wieder zu uͤbernehmen. 


Vom Mayn, vom 10. September. 

Im Gange der gerichtlich eingeleiteten Urs 
terfuchung gegen die Diebsbande von Knaben 
zu Hildesheim, wovon wir ſchon Nachricht ge⸗ 
geben, haben ſich Reſultate ermittelt, welche 
man keines weges erwartet hätte. Einige Schul⸗ 
dige ſind in den Schulen ſchon abgeſtraft, an⸗ 
dere aber ſitzen noch auf der Polizeiſtube. Ihr 
Raͤuberhauptmann iſt dem Vernedmen nach der 
zwölfjährige Sohn eines gefhästen Fönigl. 
Kenteibeamten, Als das Stadtgericht den Kä⸗ 
ſter der heil. Kreuzkirche, in deren Naͤhe viele 
geſtohlene Sachen gefunden worden, vorladen 
ließ, um elnige naͤhere Aus kunft zu geben, 
fand man ihn am andern Tage todt in ſeinem 
Hauſe. Er hatte ſich den Hals ab geſchnitten. 
Vermuthlich war dieſer Mann, welcher fich 
dem Trunke ergeben hatte, Frau und Kinder 
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in größter Armuth hinterlaͤßt, einer der Diebs⸗ 


> 


hehler. So viel man vernimmt, hatten die 
Bunbesgenoſſen ſchriftliche Vereinbarungen 


wegen der Wahl des Hauptmanns, Verthei⸗ 


lung bes Geraubten und ſonſtiger Eineichtuns 
gen getroffen. Sie beſchworen dieſe Satzun⸗ 
gen in der Nacht auf einem Leichenſteine In dem 
Kreuzgange der heil. Kreuzkirche. Man glaubt, 
daß der nachlaͤſſige Domtrivialſchullehrer, bei 
dem einer der Raͤdelsfuͤhrer gebildet wurde, 
zur Verantwortung gezogen werden duͤrfte, 
und daß man die beihbibliotheken unter Aufſicht 
ſtellen werde, 


Hannover, vom 8. September. 

In dem erſchienenen Verfaſſungs⸗Reglement 
der Stadt Hameln heißt es im z3ften Para⸗ 
graph: „Wahlfaͤhig zum Bürger » Nepräfens 
tanten iſt jeder Buͤrger der Stadt, welcher das 
Eigenthum eines ſchuldenfreien Vermoͤgens 
von 2000 Rthlr. nachzuweiſen vermag, welches 
zur Hälfte aus liegenden Grundſtuͤcken beſtehen 
muß. Ausgenommen ſind: 1) Advocaten; 2) 
mit Criminalſtrafen belegte; 3) in Criminal⸗ 


Unterſuchungen begriffene.“ Auch bei der neuen 
Gemeinde-Verfaſſung hieſiger Stadt find die 


Advocaten ausdruͤcklich ausgeſchloſſen. 


St. Petersburg, vom 3. Septbr. 

Ein Ukas vom kxten v. M. verordnet, daß 
an den Grenzen keinem auslaͤndiſchen oder frei⸗ 
willig aus Rußland gegangenen Juden ein 
Paß nach dem Innern des Landes ausgefertigt 
werden ſoll. Nur ſolche inlaͤndiſche Juden, 
die wegen Geſchaͤften und mit Paͤſſen verſehen 


eine Reiſe gemacht, oder fremde, die ſich eine 


ſentirt. 


Zeitlang in Rußland aufhalten wollen, ſind von 
dieſer Regel ausgenommen. Diejenigen Ju⸗ 
den, welche zwar in Rußland eingewandert, 
aber bis dato in keine Klaſſe von Einwohnern 
elngetragen, und von den Corporationen nicht 
aufgenommen worden ſind, ſollen ſofort in die 
Klaſſe der Tageloͤhner eingefchrieben und der 
Kopfſteuer unterworfen werden. t 


Paris, vom 7. September. 
Die Geſundheit des Königs, welche ſeit eini⸗ 


ger Zeit etwas gelitten hatte, ſcheint ſich gegen⸗ 


wärtig immer mehr wieder zu befeſtigen. 

Der Konig hat, wie die Etoile meldet, ſei⸗ 
nen Großalmoſenier zur Cardinalswürde prä⸗ 
Man weiß indeß noch nicht, wenn 
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ſtehen. 


des Staats rathes erlaſſen. 


. 


dieſe Erhebung ſtatt finden wird. Es ſind in 
dieſem Augenblick uͤberhaupt 18 Cardinalshuͤte 
zu vergeben. a ENT ya 

Nachdem die Miniſterien und die zunaͤchſt da⸗ 
von abhängigen Centralbehörden neuerdings im 
Sinn des gegenwärtig bereſchenden Regie⸗ 
rungsſyſtems organiſirt und beſetzt worden 
find, iſt nunmehr auch die Reihe an die Pra⸗ 
fekturen gekommen. Eine koͤnigl. Ordonnanz 
vom ıfen d. enthält 17 neue Ernennungen und 
Verſetzungen von Praͤfekten. 

In dem neu creirten Minlſterium fuͤr die 
geiſtlichen Angelegenheiten und den Öffentlichen 
Unterricht find für die nur genannten beiden 
Hauptzweige des Miniſteriums, der Abbe de 


la Chapelle, elner der Almoſenirer des Königs 


und Hr. Petitot, bisheriges Mitglied des Uns 
terrichtsraths, zu Direktoren ernannt worden. 
Vor dem Zuchtgericht kam am ſten d. die 
Verlaͤumdungsklage der vier in Breſt befindli⸗ f 
chen Martiniquer Deportirten wider die Gra⸗ 
fen Mauny und Cacquerai v. Valmenier und 
die Herausgeber des Drapeau blanc und des 
Moniteur zur Verhandlung, die damit endigte, 
daß das Gericht ſich, weil die angeklagten Her⸗ 
ren Mitglieder eines koͤnigl. Gerichtshofes ſeyen 
für inkompetent erklaͤrte und die Kläger zu den 
Koſten perurtheilte. Die Angeklagten wollen 
bernach auf die Exception zu ihren Gunſten ver⸗ 
; ten, was aber das Gericht, weil es ſchon 
geſprochen habe, nicht zuließ. Das Journal 
des Debats hat in feinem Bericht über dieſe 
Rechtsverhandlung eine Cenſurlücke und im 
Courier frangais iſt der ganze Bericht wegge⸗ 
ſtrichen. a 
Aus Breſt wird vom aßſten v. M. gemeldet, 
daß die gedachten vier Deportirten, die Herren 
Eriché, Milet, Laborde und Thebia Defehl er⸗ 
halten haben, Frankreich zu verlaſſen. Sie 
ſollen nach irgend einem Hafen am Canal, den 
ſie zur Einſchiffung waͤhlen werden, gebracht 
werden und bis dahin baſelbſt unter Aufſicht 
Dieſer Befehl iſt vom Miniſter des 
Innern auf das Gutachten eines Ausſchuſſes 


Ebendaher ſchreibt man: „Wir erwarten 
zum 15. Sept. ungefaͤhr die Escadre des Ad⸗ 
miral Duperré, nachdem fie einige Evolutio⸗ 
nen gemacht hat, zum Abtakeln zuruͤck. Die 
Fregatte Eirce iſt abgeſchickt worden, um ihr 
den Befehl zu bringen, daß fie nicht nach Tou⸗ 


lon gehen ſolle. Bekanntlich war der frühere 
lan, daß Hr. v. Clermont⸗DTonnere fie von 
dort aus in Augenſchein nehmen ſolle, allein 
derſelbe iſt jetzt nicht mehr Seeminiſter.““ 
In Breſt werden jetzt 4000 Mann Infan⸗ 
terſe zuſammengezogen, die zur Verſtaͤrkung 
unſerer Garniſonen auf den Antlllen, Guade⸗ 
loupe, Bourbon und am Senegal beſtimmt ſind. 
Der (miniſterlelle) Pilote ſagt: „Die Scheine 
der Cortes⸗Anleihen fallen nicht und wenn die⸗ 
ſes Valeur in den Händen großer Capitaliſten 
waͤre, wuͤrde es ſich noch raſcher heben, allein 
die meiſten Inhaber gehoͤren zu den geringeren 
Capfltaliſten, die ſich dazu bei der Anleihe haben 
verleiten laſſen und den guͤnſtigen Augenblick 
zum Wegſchlagen verſaͤumten.“ Iſt offenbar 
zur Beguͤnſtigung neuer Unterhandlungen ab⸗ 
gefaßt. N 
Das Journal de Paris erkaͤrt das durch eng⸗ 
liſche und franzoͤſiſche Blaͤtter verbreitete Ge⸗ 
rücht don der Abſendung des ſpaniſchen Infan⸗ 
ten Don Franzisko nach Mexico für vollig uns 
gegruͤndet. A Saw N a 
In der Etoile lieſt man folgenden Artikel: 
„Seit zwei Tagen ſpricht ein Journal von 
Schiffen unter kolumbiſcher Flagge, welche 
auf mehreren Punkten Spaniens und nament⸗ 
lich zu Almeria Conſtitutionelle aus Land ge⸗ 
ſetzt hätten. „Wir haben alle Nachrichten aus 
der Halbinſel ſtets genau mitgetheilt; wir 
wollen daher unſern Leſern unſere Correſpon⸗ 
denz vorlegen. Sie geht bis zum 1. Septbr. 
und das Schreiben in dem Journal iſt vom 
26. Auguſt. „„Seit Ende Juli hieß es, drei 
Expeditionen waͤren von Gibraltar ausgelau⸗ 
fen und die ganze Kuͤſte des mittellaͤndiſchen 


Meeres erwarte aͤngſtlich, auf welchem Punkte 


ſie aus ſchiffen würden. und ſchicke ſich zum Wir 
derſtande an.““ Die erſte, von Valdez kom⸗ 
mandirte Expedition hatte ſich Tarifa's bemaͤch⸗ 
tigt, von wo ſie ſo eben vertrieben worden iſt. 
Die zweite, unter den Befehlen Mercoachl⸗ 
nis, war zu Marbella gelandet, von wo ſie 
zurüͤckgeſchlagen wurde und hierauf nach Gi⸗ 
braltar zuruͤckkam, wo, wie behauptet wird, 

man ſie noͤthigte, die Barken zu verlaſſen, de⸗ 
ren fie ſich bedient hatte. Die dritte, unter 
den Befehlen Igleriars, hielt noch die See: ſie 
hatte auf der Höhe von Almeria angehalten 
und gab von »ort aus verſchiedene Signale, 
worauf man vom Ufer aus antwortete. So 


war die Lage der Dinge, als am aten Nor- 


gens dieſe Expedition ſich der Kuͤſſe näherte und 


etwa 30 Mann ans Ufer ansſetzte. Zugleich 
ſah man eine Menge Schleichhaͤndler ſich ver⸗ 
ſammeln, die ſich anſchickten, zu den Rebellen 
zu ſtoßen. Gluͤcklicherweiſe hatte man ſeit den 
zwei Tagen, daß die Brigg, welche letztere ge⸗ 
bracht, ſich im Angeficht der Stadt befand, 
Zeit gehabt, ſich zum Widerſtand zu ruͤſten; 
man hatte daſelbſt etwa 30 Indioiduen ins Ge⸗ 
faͤngniß geſetzt: die koͤnigl. Freiwilligen, die 
Douaniers zu Fuß und zu Pferd und die In⸗ 
validen hatten ſich vereinigt und ſtellten ſich an 
die Spitze der Bevoͤlkerung mehrerer benach⸗ 
barten Dörfer, die Almeria zu Huͤlfe geeilt 
waren. Die Schleichhaͤndler, durch die Menge 
ihrer Gegner in Furcht geſetzt, leiſteten nur 
ſchwachen Widerſtand; ſie zerſtreuten ſich bald 
und entkamen faſt Alle. Die Aufruͤhrer, auf 
dieſe Weiſe der Huͤlfe, worauf ſie rechneten, 
beraubt, ſahen ſich von allen Seiten einge⸗ 
ſchloſſen; ſie vertheidigten ſich mit ziemlicher 
Entſchloſſenhelt, verwundeten einige Maͤnner 
und toͤdteten eine von den Weibern, die mit 
der übrigen Bevoͤlkerung gekommen war. Meh⸗ 
rere Rebellen kamen um; die andern, 29 an der 
Zahl, haben ſich ergeben.“ 

Ein Brief aus London aus achtungswerther 
Quelle meldet: „Die Unterhandlungen zwi⸗ 
ſchen Portugall und Braſilien haben eine fo 
gute Wendung genommen, daß die portugie⸗ 
ſiſche Regierung alle in Monatsfracht zu einer 


Expedition angenommenen Transportſchiffe auf⸗ 


gekuͤndigt hat. Hr. Nunnez von der hieſigen 
portugieſiſchen Geſandtſchaft iſt nach Liſſabon 
mit dem Ergebniß der Conferenzen und abge- 
ſchloſſenen Artikel zwiſchen den hieſigen portu⸗ 
gieſiſchen und braſilianiſchen Commiſſarien ab⸗ 
gegangen.“ 

Eines der hieſigen Blaͤtter, der Pilote, ent⸗ 
hält das laͤcherliche Geruͤcht, der Koͤuig von 
Schweden ſey mit Genehmigung der Heiligen 


Allianz, König von Griechenland geworden. 


In Marſeille hat man ein Schreiben aus 
Corfu vom 30. Juli mit der Nachricht erhalten, 
daß die tuͤrkiſche Flotte bei Smyrna von der 
griechiſchen Flotte angegriffen worden iſt. Letz⸗ 
tere ſchickte 3 bis 4 Brander gegen ihren Feind 
ab, verbrannte 17 Schiffe und nahm mehrere 
andere weg. Der Kapudan Paſcha hat ſich nur 
mit vieler Muͤhe mit 6 Schiffen in den Hafen 


von Smyrna gerettet; ſein Admiralſchiff war 
ſehr hart mitgenommen worden und hatte 
großen Schaden erlitten. 


Straßburg, vom 3. September. 

Dem Vernehmen nach iſt in der Sitzung des 
niederrheiniſchen Departements⸗Raths vom 
20, Auguſt auch das Projekt der Reduktion der 
Staatsrenten zu Sprache gekommen, und der 
Departementalrath hat ſich einſtimmig zu 
Gunſten des Grundſatzes der Reduktion ausge⸗ 
ſprochen und feſtgeſetzt, daß ſein Beſchluß, als 
dem Intereſſe des Landes zutraͤglich und durch 

das oͤffentliche Wohl geboten, der Regierung 
uͤbermacht werden ſoll. Es iſt bemerkens werth, 
daß diefes Collegium fünf unferer Abgeordne⸗ 
ten in der Deputirtenkammer zu Mitgliedern 
zähle, die in ganz verſchiedenen Abtheilungen 
der Kammer ſitzen, ſich aber insgeſammt fuͤr 
das Reduktionsprojekt, das in der naͤchſten 
Seſſion der Kammer abermals vorgelegt wer⸗ 
den ſoll, erklaͤrt haben. Es find dies die Her⸗ 
ren Renouard de Buſſieres, Praͤſident des De⸗ 
partementalraths, Humann, Tuͤrkheim, Ba⸗ 
ron Wangen und Duperreux. — Aus den be⸗ 
nachbarten oberrheiniſchen, Meurtbe- und Vo— 
geſendepartementen geht die Nachricht ein, daß 
die dortigen Departementalraͤthe gleichfalls 
zu Gunſten der Reduction der Staatsrenten 
Beſchluͤſſe gefaßt haben. 


Madrit, vom 3. September. 

Der König hat unterm ıgten eine die Aus⸗ 
ſcheidungen der Militairperſonen betreffende 
Verordnung erlaſſen, deren wichtigſte Beſtim⸗ 
mungen folgende ſind: Art. 7. Diejenigen, 
welche auf Billigung ihres fruͤheren Benehmens 
antragen, haben folgende Punkte genau zu 
beantworten: 1) ihre Anſtellung vor dem ıflen 
Januar 1820; 2) wo ſie damals ſtanden und 
zu welchem Corps fie gehörten; 3) wo, wann 
und auf weſſen Befehl ſie die Conſtitutlon be⸗ 
ſchworen haben; 4) welche Grade, Anfuͤhrer⸗ 
ſtelle und Commiſſionen fie bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1823 erhalten; wie lange fie jede dleſer 
Stellen verſehen; welche Oerter ſie während 
jenen drei Jahren bewohnt und wie lange fie 
ſich an jedem derſelben aufgehalten haben; 5) 
ob fie irgend einer geheimen Geſellſchaft einver⸗ 
leibt geweſen; 6) ob fie National- Freiwillige, 
Journaliſten oder Redner einer patriotiſchen 
eſellſchaft geweſen find; ob fie gegen die roya⸗ 


ö 


Waffen zu Gebote ſtuͤnden. Ueber die 


liſtiſchen Druppen getaͤmpft haben, bel welchem 
Corps und in welcher Prob enz; 70 ob — wo 
ſie Mitglieder eines gegen Noyaliften gebilde⸗ 
ten Kriegsgerichts geweſen; in welchen Sachen 
ſie Berichterſtatter waren; welche Verurthei⸗ 
lungen darauf gefolgt und aus welchen Peeſo⸗ 
nen das Kriegroericht zuſammengetegt war; 


8 wenn und mie fie ſich der rechtmetz ' gen Ges 


walt wieder unterworfen haben. 

Zufolge einer koͤnigl. Verordnung, ſoll hin⸗ 
fort an den Thoren von Madrit von dem in die 
Hauptſtadt eingebrachten Branntwein und 
Fleiſch, desgleichen von Kohlen eine Abgabe 
erhoben werden, deren Ertrag zur Beſtreitung 
der Bedaͤrfntſſe der koͤnigl. Freiwilllgen bes 
ſtimmt if. — Durch ein anderes Dekret hat 
der König den Civil⸗ und Militalr⸗Beboͤrden 
anbefohlen, alles aufzubieten, um den Spa⸗ 
niern legrelflich zu machen, daß fie keine beſ⸗ 
ſern Freunde als die Soldaten der franzoͤſiſchen 
Armee und die franzöfifche Regierung haben, 
zumal gegenwärtig, wo die Franzoſen dem 
ſpaniſchen Monarchen und ſeinem ganzen Volke 
einen ſo großen Dienſt erwieſen haben. 

Die letzten Briefe aus Andalufien und Gras 
nada ſind ſehr behutſam abgefaßt, erregen aber 


doch einige Beſorgniß. Sie ſprechen von Schif⸗ 


fen unter columbiſcher Flagge, die um unſere 
mittellaͤndiſchen Küften ſchwaͤrmen, beſonders 
aber ihr Abſehen auf Mallaga, Eſtepona, Mar⸗ 
bella und Huelva zu haben ſcheinen. Briefe 
aus Gibraltar und Porto ſtimmen, ungeachtet 
der großen Entfernung beider Orte von einan⸗ 
der, doch darin uͤberein, daß die Conſtitutio⸗ 
nellen eine leitende Junta hatten, der es und 

unta 
und die Waffen möchten wir nun nichts Gewiſ⸗ 
ſes behaupten, allein das Geld, daß die An⸗ 
greiſenden auf Algeſiras haben blicken laſſen, 
giebt der Sache einiges Gewicht. 

Man verſichert, daß der General Foiffae 
einen wichtigen Briefwechſel aufgefangen habe, 
worunter auch von London gezogene Wechſel 
auf bedeutende Summen waren, mit denen in 
verſchtedenen Punkten des Reiches, nament⸗ 
lich in der Reſidenz, Unruhen erregt und uns 
terhalten werden ſollten. Unmittelbar nach 
dieſer Entdeckung find Couriere nach Peters⸗ 
burg und Paris abgegangen. 

Man ſpricht auch von m:*.eren berittenen 
und unberittenen conſtitutionellen Banden in 
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Galicien, Eſtremadura, dem Gebirge von Ron⸗ 
da, der Grafſchaft Niebla in Andaluſten; es 
find ohne Zweifel Parteigerächte, ganz unlaͤug⸗ 
bar iſt aber, daß eine ſehr zahlreiche um Aran⸗ 
juez her ſtreift und alle Doͤrfer und Reiſenden 
iu Contribution ſetzt. a f 


D. Joſeph O'Donnel, General-Comman⸗ 
dant des Lagers von Gibraltar, meldet in einem 
amtlichen Bericht vom 26. Auguſt dem Kriegs⸗ 
miniſter, daß, in Vollziehung der Befehle Sr. 
Majeftät, die von den Conſtitutionellen ver⸗ 
wirkten Strafen betreffend, 36 Individuen am 
23 ſten und aaſten erſchoſſen worden find. Sechs 
von ihnen gehörten zu der Bande, die der Re⸗ 
bell Cbriſtoph Lopez Herrera zu Eimena errich⸗ 
tet hatte, und die 30 andern, zu jener, die 
aus der Bai von Gibraltar ausgelaufen war, 
und die unter Valdez Befehlen die allgemein bes 
kannten Exzeſſe zu Tarifa begangen hatte. Be⸗ 
ſagter General fuͤgt hinzu, daß ſowohl das 
Militair, wie das zahlreiche Volk, das jenen 
Hinrichtungen beiwohnte, ihren Abſcheu gegen 
die Frevel geaͤußert, deren jene Empoͤrer ſich 
ſchuldig gemacht, und laut den Wunſch an den 
Tag gelegt, daß alle Verſchwoͤrer gegen die 
legttimen Rechte des Throns, dieſelbe Strafe 
erdulden moͤchten. 


Nach einer Depeſche vom naͤmlichen Datum 
wird mlt der groͤßten Schnelligkeit den andern 
106 Gefangenen von Darifa der Prozeß ges 
macht, um uͤber einen jeden derſelben die ver⸗ 
diente Zuͤchtigung zu verhaͤngen. 


Obſchon das unfinnige Unternehmen der von 
Gibraltar ausgezogenen Rebellen gaͤnzlich ge⸗ 
ſcheitert iſt, fo hat an doch zu bedauern, daß 
es nicht gelungen iſt, die Hauptanfuͤhrer derſel⸗ 
ſelben gefangen zu nehmen. Man verſichert, 
die Anführer hätten mit ihren in den Häfen von 
Andaluſien befindlichen Genoſſen Verbindungen 
angefnüpft und die Polizei hat deshalb gegen⸗ 
waͤrtig eine beſonders ſtrenge Aufſicht auf die 
Seehaͤfen zu fuͤhren. Dort iſt es, wo die ſo⸗ 
genannten Conftitutionellen am verwegenſten 
find, und von wo aus fie mit ihren nach Frank⸗ 
reich und England gefluͤchteten Freunden cor⸗ 
reſpondiren. Uebrigens werden in Folge der 
neueren Ereigniffe die Corps der koͤnigl. Frei⸗ 
willigen betraͤchtlich vermehrt und vollkommen 
militairiſch ausgebildet werden. 


Der Commandant von Tarifa fol vor ein 
Kriegsgericht kommen, da fein Benehmen, ob⸗ 
gleich des Einverſtaͤndniſſes mit den Feinden 
des Königs nicht verdächtig geworden, Sr. 
Majeſtaͤt ſehr mißfallen hat. 

Eine Raͤuberbande hat die koͤniglichen Pferde 
von den Weiden um Aranjuez fortgeſchleppt 
und iſt damit in die Toledaniſchen Gebirge ge- 
flohen, daß man ſie nicht hat einholen koͤnnen. 

In Andaluſien iſt die Polizei angewieſen, ſich 
. le ſogar die Jagdgewehre, abliefern 
zu laſſen. 


London, vom 3. September. 


Auf dem hieſigen Coburgtheater iſt Fürzlich 
ein Stüd erſchlenen, welches den Titel führe: 


Das Leben und die Regierung Georgs III. Die 


Rolle dieſes Monarchen wird durch den Schau⸗ 
ſpieler Bengongh geſpielt, bei deſſen Erſcheinen 
auf der Buͤhne das Haus von den lebhafteſten 
Beifallsbezeugungen ertoͤnte. Die tugendhafte 
Koͤnigin Charlotte erſchien an der Seite ihres 
koͤnigl. Gemahls, und, wes außerhalb Lon⸗ 
dons faſt unglaublich erſcheint, ſelbſt der regies 
rende Koͤnig figurirte als Prinz von Wallis nebſt 
ſeinen beiden erlauchten Bruͤdern, den Herzo⸗ 
gen von Pork und von Clarence auf dem Thea⸗ 
ter. Obſchon das Stuͤck das ganze Leben und 
die ganze Regierung Georgs III. umfaßt, und 
deshalb die denſelben vorſtellenden Schauſpie⸗ 
ler in den verſchiedenen Akten in verſchiedener 
Geſtalt haͤtte auftreten muͤſſen, ſo war dieß 
doch nicht der Fall, und der ehrwͤrdige Mo⸗ 
narch er ſchien als ein ungefähr 7ojähriger Grels. 
Zwei berühmte Whigs jener Zeit, For und 
Sheridan, kommen in diefem Stuͤck ſehr übel 
weg, da ſie vom erſten bis zum letzten Akt als 
Betrunkene erſcheinen. 

Das engliſche Blatt the Brittism- Monitor 
enthält folgenden Artikel: „Iturbide, der vor⸗ 
malige und kuͤnftige Kaiſer, begiebt ſich, wie 
wir von hoher Hand wiſſen, nach dem ſtillen 
Ocean, um zu Acapulco in Mexico zu landen, 
wo er zahlreiche Anhaͤnger hat und wo ihn die 
mexicaniſche Regierung am wenkgſten en wartet. 
Auf gleichem Wege haben wir erfahren, daß 
ihm bei der Ueberfahrt ein unvorhergeſehenes 
Hinderniß aufgeſtoßen, welches jedoch keinen 
weiteren Nachtheil für ihn gehabt haben wird, 
als den Zeitverluſt. Es iſt uns vor der Hand 
nicht verſtattet, die näheren Umſtaͤnde dieſes 
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Ereigniſſes bekannt zu machen.““ Am »6ften 


ſagte man, daß Itnurbide von einem kolum⸗ 
fen Korſaren gefangen und aufgehaͤngt 
worden ſey. Dieſe keineswegs unwahrſchein⸗ 
liche Nachricht, welche aber noch nicht ſicher iſt, 
hat zu Ende der Boͤrfe die Mexikaniſchen Pa⸗ 
piere ſteigen gemacht. & 5 | 


Nach glaubwuͤrdigen Nachrichten war die 
ſpaniſche Macht in Pera im April⸗Monate 
24,000 Mann ſtark. Daß die Spanier vorſtch⸗ 
tig zu Werke gehen, beweiſet unter andern die 
Verproviantirung der Feſtung Callao auf 12 
Monate, die ein engliſches Haus uͤbernommen. 
Der Monat Mai muß für Peru's Schickſal 
entſcheidend geweſen ſeyn, und man iſt aͤußerſt 
geſpannt auf genanere glaubwürbige Nach⸗ 
richten. 

Die Unterhandlungen wegen einer ſpaniſchen 
Anleihe ſind abermals abgebrochen worden. 


Zufolge Nachrichten aus Gibraltar hatten 
die Rebellen, die ſich Tarifa's bemaͤchtigen 
wollten, eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Re⸗ 
gentſchaft ernannt, naͤmlich: Moreno Guerra, 
Romero Alpuente und noch einen Andern. 
Dieſe drei Oligarchen maaßten ſich an, Spanien 
im Namen Ferdinand VII. zu regieren. 


Perſonen, die mit Indien und unſeren daſt⸗ 
gen Verhaͤltniſſen genau bekannt ſind, halten 
nach den Verſicherungen eines unſerer Blaͤtter, 
den dermaligen Krieg mit den Birmanen fuͤr 
ganz unnuͤtz. Wie dem auch ſey, ſo wird doch 
dieſer Kampf, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
nicht der einzige ſeyn, in welchen unſere indi⸗ 
ſchen Truppen verwickelt werden; denn wie 
man verſichert, ſind die Goorka's (ein maͤchti⸗ 
ger Stamm der Bewohner des Himolaya- Ges 
birgs) ſchon in Bewegung, und man hegt ernſt⸗ 
liche Beſorgniſſe, daß, während unſere Trup⸗ 
pen auf dem birmaniſchen Gebiete zu ſchaffen 
haben werden, die Kriegs-Flamme ſich uͤber 
ganz Indien verbreite. 8 


Briefen aus Cochinchina zufolge hatte die 
dortige Regierung, um den Handel mit Europa 
zu erweitern, den Waaren der verſchiedenen 
europaͤiſchen Nationen gegen einen maͤßigen 
Eingangszoll den Zugang zu ihren Häfen ver⸗ 
ſtattst. Die Franzoſen haben nach denſelben 
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gemacht, um einen aktiven Handel mit dietem 
Lande anzuknüpfen. ° * N N 
Briefe aus Maltha vom ten v. M. melden, 


daß alle engliſchen Kriegs⸗ und Transbort⸗ 
ſchiffe, welche die Blokade von Algier gebildet, 
auf ihrer Ruͤckkehr nach England, auf der dor⸗ 
tigen os ER 
uf den jonifchen Inſeln hat ſich die Peſt 
geaͤußert. Der a a: 
her die fruͤhern Sanitaͤts⸗Maaßregeln wieder 
in volle Kraft treten laſſen. 5 

Die hieſigen griechiſchen Abgeordneten haben 
am 30. Auguſt officiell die Natification der hie⸗ 
figen Orts gemachten griechiſchen Anleihe von 
Seiten ihrer Regterung gemeldet, und daß des⸗ 
falls am 9. Auguſt ein authentiſches Document 
zu Ancona angekommen ſey. 

Am zoften v. M. trat ein Deutſcher, Na⸗ 
mens Deral, den unfere Blaͤtter einen Neffen 
von Weber nennen, in dem zum zeſten M 
(hintereinander) gegebenen Freiſchuͤtzen al 
Caspar auf und wurde mit allgemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommen. er 2 

Seit Menſchengedenken iſt die Kartoffel, 
Erndte in Irland nicht fo ergiebig ausgefallen, 
als bies Jahr. 331 

Stockholm, vom 3. September. 

Der Koͤnig hat nun das Gutachten des Ober⸗ 
ſtatthalters der Reſidenz uͤber einen durch den 
koͤnigl. großbrittanniſchen Geſandten uberge⸗ 
benen Vorſchlag einer Londoner Geſellſchaft, 
deren jetziger Vorſitzer Sir W. Congrebe ift, 
eingefordert, der darauf geht, Stockholm und 
andere ſchwediſche Staͤdte mit Gas zu erleuch⸗ 
ten und darauf ein mehrfaͤhriges Privilegium 
zu erhalten. Gedachte Geſellſchaft beſitzt be⸗ 
reits, nach der Angabe unſers koͤnigl. Geſand⸗ 
ten in London, einen Fonds von zwei Mile: 
nen Pfund Sterling. 5 

Der franzoͤſtſche Mineralog Brogniart wird 
dieſer Tage nebſt feinen Sohne aus Norwegen 
hier erwartet, wohin fie mit unſerm beruͤhm⸗ 
ten Berzellus eine wiſſenſchaftliche Neiſe ges 
macht. Vor einiger Zeit iſt auch Hr. Profeſſor 
und Medicinalrath Otto aus Breslau hier an⸗ 
gekommen. 5 a 

Die Regierung hat nun die Hermelinſchen 
Eharten über Schweden nebſt den Platten an 
ſich gebracht. . 


Briefen von dieſer Erlaubniß ſogleich Gebrauch 


Nachtrag 


Machtrag zu No. 110, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. September 1824. 9 


Wien, vom 11. September. 


Wir haben ſeit der Mittheilung unſerer letz⸗ 
ten Nachrichten von den Kriegsvorfaͤllen in der 
Turkei, einige Nummern der in D N dra (nach 
den neueſten Nachrichten in Napoli di Roma⸗ 
nia) unter dem Titel: Geſetzes⸗Freund, 
erſcheinenden grlechiſchen Zeitung erhalten. Sie 
reichen zwar nur bis zum 19. Juli, an welchem 
Tage ſie von dem, was ſich ſeſt der zweiten An⸗ 
kunft der tuͤrkiſchen Flotte vor Ipſara zugetra⸗ 
gen hatte, nicht unterrichtet ſeyn konnten. Bis 
dahin aber ſtimmen ſie mit den von uns gelier 
ferten Berichten, wle die nachſtehenden Aus⸗ 
zuͤge beweiſen, ſo ſehr als ſich von einer im 
Sinn und Intereſſe griechiſcher Leſer geſchrle⸗ 
benen Zeitung nur irgend erwarten laͤßt, ſogar 
in einzelnen Daten und Angaben überein. Die 
declamatoriſche und poetiſche Einkleidung ſetzen 
wir um ſo lieber bei Seite, als die Schreibart 
dieſer, wie der 7 d neugriechiſchen Zeitun⸗ 

en ſich weder durch Beredſamkeit noch durch 
Korrectheilt auszeichnet. 
1) Geſetzes⸗Freund. No. 32. 
Vom 4. (16.) Juli. 

Nach Briefen aus Alexandria vom 10, Juni 
iſt die vielbeſprochene aͤgyptiſche Expedition 
ſegelfertig. Sie beſtebt aus 12,000 Mann re⸗ 
gulärer Infanterie, 2500 Mann Cavallerie, 
1000 Mann Artilleriſten, und 4000 Sclaven. 
Sie ſoll auf Candia noch 6000 Mann einneh⸗ 
men. Einige glauben, fie werde ſich gerade 
nach Patras, Koron und Modon begeben; an⸗ 
dere find der Meinung ſie werde ihre Waffen 
zuerſt gegen Hydra richten, wo der Paſcha ſich 
durch ſeine Strategeme, und die Kraft ſeines 
Goldes einen leichten Steg verſpricht. Meh⸗ 
med Ali ift durch die Eroberung von Caffo ſehr 
ermuthiget worden. Die Beute war unermeß⸗ 
lich: 20 Ladungen Schiffbauholz, große Vor⸗ 
räthe von Kaffee, Reiß, Stoffen, Seide und 
Geld, 15 ausgeruͤſtete, und 40 andere Schiffe, 
fielen in die Hände des Feindes. Drei neue 
Schiffe ohne Segel wurden verbrannt; 500 
Maͤnner mußten Dlenſte auf der Flotte neh⸗ 
men, ihre Familien will man nach Cairo uͤber⸗ 
ſiedeln. Die Inſeln Scarpantho und Syme 


müͤſſen ihre Matroſen zur feindlichen Flotte 


ſtellen Y. 5 f 
Der Tyrann von Aegypten — heißt es in 
dem aufgefangenen Briefe eines in Dienſten 


des Paſcha ſtehenden Europaͤers — iſt von der 


Lage Griechenlands wohl unterrichtet. Nur 
die Hoffnung, in Hellas ſelbſt Bundes genoſſen 
zu finden, bewegt ihn, fo große Ruͤſtungen, 
mit ſo ungeheuren Ausgaben verknuͤpft, aufs 
Spiel zu ſetzen. Seine regulaͤre Armee kann 
gegen die Griechen nicht beſtehen; und wenn 
Griechenland nicht wirklich in fo vollſtaͤndiger 
Verwirrung iſt, als man es ſchildert, ſo wird 
er mit allen ſeinen Arabern nichts ausrichten. 
Aus einem offiziellen Schreiben 
des Vise- Admiral G. Sachtieri von 
Dino den aten (34.) Juli. — Am kſten 
(13.) d. befanden wir uns im Angeficht des Ha⸗ 
fens von Ipſara. Aber wie groß war unfere 
Betruͤbniß, als wir alles vom Feinde erobert 
ſahen! Die Stadt, das Kaſtell, die Batterien, 
alles war in ſeiner Gewalt. Wir konnten ſo⸗ 
gar Niemanden finden, der uns uͤber das 
Schickſal der ungluͤcklichen Inſel Auskunft ge⸗ 
geben haͤtte. Endlich erfuhren wir von einem 
Kutter, der in unſere Hände fiel, daß die feind⸗ 
liche Flotte abgeſegelt war, daß ſie ſich zu Mi⸗ 
tylene zu einer ſtarken Expeditlon gegen Samos 
ruͤſtete. Wir muthmaaßen, daß ſich auf Ip⸗ 
ſara ungefähr 2000 Türfen benden *). Im 
Hafen fahen wir an 30 Schaluppen, Goeletten 
und einige kleinere Fahrzeuge. (Die weiteren 
Nachrichten folgen unter No. 2.) BL 
Aus den Anzeigen ſicherer und glaubwärdis 
ger Correſpondenten ergiebt ſich, daß zwei 
Packetboote (von Cerigo) regelmäßig von Car 
lamata nach Candia fahren, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß fie zu der fortwaͤhrenden 
Correſpondenz dienen, welche der Rebell Pietro 


„) Von der angeblichen Wieder ⸗Eroberußg der 
Inſel Caſſo, iſt hier mit keinem Worte die Rede. 


) Diefe Muthmaßung war an und für ſich nicht um: 
ee In Konſtantinopel aber wußte man, 
aß jene 2000 Maun bereits auf 6 bis 700 ver⸗ 
mindert waren; und dee Kapudan Paſchg, der hier 
gegen ſich ſelbſt, wenigſtens gegen feine eigne Magß⸗ 
regeln zeugte, beſtätigte dieſe Verminderung. 


Mauro⸗Michali *) mit dem Paſcha von Can⸗ 
dia unterhalt. Die Nachrichten aus Alexan⸗ 
dria ſelbſt beſtaͤtigen die Complotte dieſes Vers 
raͤthers. Mehmed Ali's Gold ſcheint feine ger 
meine Seele gewonnen zu haben. Er zieht die 
Ehre, Bey von Sparta zu werden, jedem beſ⸗ 
‚fern Ruhme vor. Zuerſt ſaͤete er Zwietracht 
unter den Griechen aus und entzuͤndete den buͤr⸗ 
gerlichen Krieg. Da er auf dieſem Wege nichts 
ausrichtet, ſo nimmt er nun zum Verrath ſeine 
Zuflucht, unterhandelt offenbar mit den Tuͤr⸗ 
ken, und will ihnen das glorreiche Sparta ver⸗ 
kaufen. O Sparta! durch 400 Jahre haſt du 
allein deine Freiheit behauptet **), und die 
Tyrannen Griechenlands gezwungen, dich ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig zu laſſen; ſoll jetzt ein erkaufter Sclave 
deine Ehre und dein Blut verhandeln? a 


2) Geſetzes⸗Freund No. 33. 
N Vom 7. (19.) Juli. ö 

Offizielle Nachrichten von der grle⸗ 
chiſchen Flotte. Ipſara den 4. (16.) Jull. 
Geſtern kamen wir hier zu Ipſara, beim Cap 
Limenari an, von wo aus wir einige 30 feind⸗ 
liche Schiffe im Hafen erblickten. Wir lande⸗ 
ten mit jener uns gewoͤhnlichen Entſchloſſenheit, 
bemerkten aber ſogleich, daß die Befeſtigungen 
von Limenari ſo wie die von Locri vom Feinde 
verlaſſen und die Kanonen derſelben nicht mehr 
zu gebrauchen waren. Da jedoch der Unſrigen 
über 1000 Mann waren, fo griffen wir die auf 
einem Hügel oberhalb des Sees mit ihren Fah⸗ 
nen aufgeſtellten Feinde an, und bemaͤchtigten 
uns in einer Stunde aller Verſchanzungen, 
ſelbſt der alten Feſtung Palaͤo⸗Caſtro) ſo wie 
des Landes umher, mit Ausnahme von 6 bis 
8 Haͤuſern, der einzigen nicht zerſtoͤrten — in 
welche ſich ungefaͤhr 150 Tuͤrken einſchloſſen. 
Die Uebrigen retteten ſich auf die Schiffe. 
Dieſe, die uns bei unſrer Ankunft mit Kano⸗ 
nen beſchoſſen hatten, ergriffen nun in hoͤchſter 
Verwirrung die Flucht; ſo zwar, daß das 
Ganze nur ein Schiff zu ſeyn ſchien. Wir 
beſchoſſen fie anfaͤnglich von unſern vor Anker 
liegenden Schiffen aus; endlich ſpannten auch 


) Der Bey von Maina, der noch am Schluſſe des 
Jahres 1823 Präſident des Vollfiehungs⸗Nathes 
der Griechen war. 
) Bekanntlich waren { 
ſchen Eroberung des Pelopones fortdauernd in ei⸗ 
nem Zuftande, bewaffneter Widetſetzlichkeit und 
halber Unabhaͤngigkeir von der Pforte geblieben. 


x 


ſenkten wir; die übrige 


wurden fanımtlich verbrannt. 


zuruͤck, und fanden die Unfrigen im 


ie Mainotten ſeit der tuͤrki⸗ 


S 


wir, auf ein Zeichen des Abmirals, die Segel 
auf, verfolgten ſie wie gefluͤgelte Adler, und 
erreichten ſie in einer halben Stunde. Das 
Gefecht dauerte von 3 bis 8 uhr. Ein feind⸗ 
liches Schiff verbrannte von ſelbſt; zwei ver⸗ 
; rigen flohen an die Kuͤſte 
von Scio, in der Gegend von Voliſſos, und 
Viele Türken 
ſtuͤrzten ſich in der Verzweiflung ins Meer, 
und ertranken. es: a 
Wir kehrten nunmehr wieder nach Ipfara 
en efecht 
mit den zuräckgebliebenen Türken. Zwei Schiffe 


wurden befehliget vom Hafen aus auf jene 


Haͤuſer zu feuern, in weichen ſie ſich einge⸗ 
ſchloſſen hatten. — Von den Macon e 
drei Mann bleſſirt und elner getoͤdtet. 
Welche Schande fuͤr den Kapudan Paſcha! 
Welche Vereltlung ſeiner Plane gegen Samos! 
Er hatte nämlich dieſer Inſel einen noch ſchretk⸗ 
lichern Angriff zugedacht, wie wir vor zwei 
Tagen von zwei Tuͤrken, die der ipfariotifche Ad⸗ 
miral K. N. Apoſtolu gefangen nahm, erfuhren. 
Bald werden wir uns nun auch gegen die 
uͤbrige ottomanniſche Flotte in Bewegung 
ſetzen. (Hier bricht der Bericht ab. Welche 
Wendung die Sache drei Tage nachher genom⸗ 
men, haben wir in unſerm Blatte ſchon vor⸗ 
laͤufig angezeigt.) *) 
eſelbe Nummer giebt außerdem eine lange 
Erzaͤhlung von einer durch hydriotiſche Kaper 
genommenen jonifchen Brigg (St. Georg, Ca⸗ 
pitain Pork) welche beſchuldigt ward, verſchie⸗ 
dene zu Kriegsruͤſtungen dienende Artikel fuͤr 
tuͤrkiſche Rechnung nach Aegypten zu trans por⸗ 
tiren, die aber der engliſche Capitain im Hafen 
von Hydra mit Gewalt wieder befreite. 


) Wenn man die N Erzählung: mit unſern Bes 
richten vergleicht, ſo ergiebt ſich, daß in dieſen, 
die erſten Reſultate der Landung der Hydrioten auf 
Ipſara eher zu groß, als zu gering angegeben mas 
ten. Die von ihnen gerftörten türkiſchen Fahrzeuge 
waren übrigens keineswegs — wie man in Europa 
allgemein verbreitet hat — Kriegsſchiffe von der 
tuͤrkiſchen Flotte, die während dſeſes ganzen Vor⸗ 
anges noch ruhig im Hafen von Mitplene lag, 
551 die auf Ipſara zurückgelaſſenen Transport 

d Kanonter⸗Barken. Wenn der Kapudan 
Paſcha nicht durch andere (mehr als einmal von 
uns berührte) Gründe bewogen wird, der Untet⸗ 
nehmung gegen Samos zu entſagen, ſo wird ihn 
325 unbedeutende Verluſt ſicher nicht davon ab⸗ 
alten, 


ſchiffe und 


U 


erlaſſen.) 


Ferner enthaͤlt ſie eine Proclamation der Re⸗ 
gierung, des Inhalts, daß, da einige Beige 
und Weselgefinnte auf den Inſeln, die oͤffent⸗ 
liche Meinung zu verderben, und Furcht und 
Verzweiflung zu verbreiten ſuchten, dergleichen 
Verläumder nach dem Geſetze verhaftet, und 
nach Napoli abgeliefert werden ſollen. (Diefe 
Proclamation iſt uͤbrigens vom 18ten (30. ) da⸗ 
£irt, mithin bereits vor dem Angriff auf Ipſara 

(Deſterr. Beob.) 
Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. 
Ueber die Ereigniſſe bei Ipſara erfährt man 
hier Folgendes: Am 14. Juli erſchien dort eine 
vereinigte Hydriotiſche, Spezzlotiſche und Ip⸗ 
ſariotiſche Flotte von 84 Segeln, ſetzte Trup⸗ 


hen ans Land, die ſich mit den noch auf der 


i Insel befindlichen Ipſarioten vereinigten, und 


allein die griechiſche Flotte hatte 


Die Tuͤrken behaupten zwar, 


haupt iſt die abermalige 


alle Türken niedermachten. Der Kapudan Pas 
ſcha, der erſt am 18ten hievon Kunde erhielt, 
ſegelte ſogleich von Mitylene nach Ipſara; 
den dortigen 
Hafen vor feinem Erfcheinen verlaſſen, wor⸗ 
auf er am azſten nach Mitylene zuruͤckkehrte. 
alle auf Ipſara 
eroberten Kanonen nach Mitylene gebracht zu 
haben, allein dies iſt nicht wahrſcheinlich; uͤber⸗ 
Ruͤckkehr des Kapudan 
Paſcha nach Mitylene, wo er angeblich feine 
Angriffsanſtalten gegen Samos fortſetzt, etwas 
N und läßt. beſonders bei dem Umſtand 
daß der Kapudan Paſcha am 26. Juli auf Sclo⸗ 


war, und dort eine Strafcontributlon von 8ooo 


Piaſtern eintrieb, vermuthen, daß irgend ein 
Gefecht mit der griechiſchen Flotte ſtatt gefun⸗ 
den hat. Wie dem auch ſey, der Angriff auf 
Samos ſcheint unwiderruflich beſchloſſen, und 
ſollte am vergangenen Sonntag unternommen 
werden. Indeſſen hat die Nachricht von dem 
kuͤhnen Wledererſcheinen der Griechen auf Ip⸗ 
ſara unter den Muſelmaͤnnern einen großen Eins 


druck gemacht; hier iſt zwar Alles ruhig, aber 


in Smyrna zogen die aſiatiſchen Truppen mit 
der Fahne Mahomets durch die Straßen, und 
veruͤbten blutige Exceſſe, denen jedoch durch 
die Energie des Naſcha's ein Ziel geſetzt wurde. 
Dei: Scala nuova empörten ſich die nach Sa⸗ 
mos beſtimmten Landungstruppen, die eine 
ähnliche Exploſion wie auf Ipſara fuͤrchteten, 
foͤrmlich, ſo daß der Gouverneur Elez Sabi 
den Paſcha von Srlo um Huͤlfe bitten mußte. 


HJ oJ en 


— 9 
Obgleich dieſe Bewegung für die Grlechen günz 
ſtig iſt, ſo macht doch die Ankunft der aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte, die bereits an den Kuͤſten Cara⸗ 
maniens mit 20, Mann Landungstruppen 
geſehen wurde, und wovon ein Theil Hydra 
angreifen „ der andere aber in Morea and Land 


ſteigen ſoll, großen Eindruck. Niemand ver⸗ 


hehlt ſich, daß entſcheidende Ereigniſſe bevor⸗ 
ſtehen. Mit Ungeduld ſieht man daher den 
naͤchſten Berichten entgegen. — Gegen Ghalib 
Paſcha und den Reis⸗Effendi, Saida⸗Effendi, 
wurden Intriguen eingeleitet, um ihren Sturz. 
herbeizufuͤhren, allein fie ſchelnen bis jetzt miß⸗ 
lungen zu ſeyn. 95 N N 

Die Nachrichten aus der Moldau ſind noch 
immer die alten, die Raͤumung iſt noch nicht 
vollzogen, und der Fuͤrſt Stourdza hat ſich ſo⸗ 
gar Maaßregeln gegen fremde Unterthanen er⸗ 
laubt, die zu Discuſſionen mit dem oͤſterreichi⸗ 
ſchen Konſul gefuͤhrt haben ſollen. In der 


Wallachei hat der Fuͤrſt Ghlka durch Eins 


ſchmelzung der Dukaten und deren Umprägung 
in Piaſter große Summen gewonnen, die er 
fuͤr eigne Rechnung nach Siebenbuͤrgen ſchickt. 


Marſeille, vom 22. Auguſt. 

Der, Kapudau Paſcha hat fuͤrs erſte keine 
neue Operationen angefangen; allein er ſoll um 
ſo weniger darauf verzichtet haben, da er neuer⸗ 
dings wieder vlele gute europaͤiſche Matroſen 
erhielt, beſonders von den Englaͤndern, welche 
ihn auf alle mogliche Weiſe unterſtuͤtzen. Letz⸗ 
teres wird in der ganzen Levante als eine aus⸗ 
gemachte Thatſache betrachtet, und ſcheint das 
vorzuͤglichſte Mistel zu ſeyn, deſſen ſich Eng⸗ 
land bedient, um feinen Einfluß bei der Pforte 
zu behaupten. Lord Strangford, der jene Un⸗ 
terſtuͤtzungen verſprochen, und wahrſcheinlich 
auch geleitet hat, bleibt fuͤrs erſte in Konſtan⸗ 
tinopel, und dürfte. vor Ende des Feldzugs und 
vor gaͤnzlicher Berichtigung der Verhaͤltniſſe 
zwiſchen der Pforte und Nußland, die Türket 
nicht verlaſſen. Auch in Aegypten waren die 
brittiſchen Agenten ſehr thaͤtig, um das Aus⸗ 
laufen der Expedition des Vicekoͤnigs zu bes 
ſchleunigen; ſie haben ſogar zu derfelben viele 
Schiffe geliefert, die zum Transport der fans 
dungstruppen eingerichtet ſind. 

Buchareſt, vom 28, Auguſt. 

Das neulich mitgetheilte Geruͤcht von der 
Verſiegelung des Pallaſtes des Kapudan Par 


* 


a RE 


ſchas zu Conſtantinopel beruht auf einem Irr⸗ 
thum; den neueſten Nachrichten aus Conſtan⸗ 
tinopel vom 13ten d. zufolge war das Eigen⸗ 
thum des Seliktar⸗Aga (Schwerdt⸗Traͤgers) 
auf Befehl des Großherrn in Beſchlag genom⸗ 
men worden. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man erwartet den Kaiſer von Rußland den 
1. October in Warſchau. Der Reichstag in 
Warſchau ſoll auf den 13. May kuͤnftigen Jah⸗ 
res anberaumt ſeyn. f 


Es iſe bekannt, daß nach engliſchen Geſetzen 
an Thieren veruͤbte Grauſamkeiten ſtreng be⸗ 
ſtraft werden. Londoner Blaͤtter erzaͤhlen fol⸗ 
gende ganz kuͤrzlich vorgekommene Beiſpiele 
von Handhabung dieſer Geſetze gegen zwei vor⸗ 
nehme Perfonen: Ein engliſcher Oberſt, der 
durch Peitſchenhiebe ſein Pferd gezwungen 
hatte, 16 engliſche (gegen 4 deutſche) Meilen 
in einer Stunde zuruͤckzulegen, und die Graͤfin 
von B. . , welche ihre Pferde des Nachts vor 
der Thuͤr einer Freundin fuͤnf Stunden hin⸗ 
durch in heftigem Regen hatte warten laſſen, 
ſind beide zu einer Strafe von 50 Pfd. (über 
300 Thlr.) verurtheilt worden. b 

In Antwerpen haben die Taſchendiebe einen 
neuen Handgriff in ihr Gewerbe eingefuͤhrt; 
im Gedraͤnge ſchneiden ſie den Damen dle Ar⸗ 
beitsbeutel auf, ſo, daß der Inhalt auf die 
Erde faͤllt, deſſen ſie ſich alsdann ſchnell zu be⸗ 
maͤchtigen wiſſen. 


Nachruf der Schlesier | 


"1 AR 
Ibro Königliche Hoheit 
die Hochverehrte 


Kronprinzeſſin von Preußen. 


Breslau, den 14. September 1824. 


Heil Dir Sileſia! Mit wonnetrunk' nem Blick 
Sah'ſt Du die Edelſte, die Koͤſtlichſte der Frauen, 
Louiſens Ebenbild, der Preußen Stolz und Gluͤck! 
und hoher Jubelſchall ertönte Deinen Gauen. 
Sie zog, wie Jene einſt, in Aller Herzen ein, 


Und wird auch eben ſo uns hold und gnaͤdig ſeyn. 


Ihr ſchoͤnes Auge iſt der Seele treuſter Spiegel, 
Ihr holdes Angeficht bezaubert ſelbſt den Greis. 
Uẽns Allen ſchwillt 8 zwiſchen Thal und 


Bluht Ihrer Lieb und Huld, der ſchonſte Ehrenpreis 
Ein Engel ſchwand ie ein and'rer ſtieg her⸗ 
7 


Und bringt die goldne Zeit für Schlefien uns wieder. 


Doch Wehmutß truͤbt den Blick, den Ihr Verehrung zollt. 
Es eilt die ſchoͤne Zeit auf Phoͤbus gold'nem Wagen, 

O bleibe, edle Frau! uns, Deinen Kindern, hold! 
Ein Jeder fuͤhlt den Drang, Dir Lebewohl! zu ſagen. 
Im fügen Hochgefuͤhl, Dich heiß geliebt zu ſeh'n, 
Vergiß die Treuen nicht, vergiß nicht Schleſien! 


Zwar ſind wir's nicht allein, die um die Ehre ſtreiten, 
Ein gutes braves Volk und Deiner werth zu ſeyn. 
Es iſt ein himmliſch Loos, das Engel Dir bereiten, 
Mit Deiner Zauber-Huld uns Alle zu erfreu'n. 
Im Sturm der Zeit verrauſcht, was meine Lippe 


EN ſpricht, a 
Doch was mein Lied Dir e Serkahe auf Er⸗ 
den nicht. ö ® 


Nimm gnädig dies Gedicht zum letzten Angebinde, 
Erhab'ne Fuͤrſtin! mild von treuer Liebe am. 
Das Schickſal ſegne Dich! und Freudenkraͤnze winde 

Der Gottheit Allmacht 2321 auf Deiner Lebens⸗ 


Mit dieſem frommen ER begleitet Alt und 
Dich, ſchoͤne Füͤrſtin! nun in der Erinnerung. 


Karl Heinrich Moritz Wilde, 
Hauptmann von der Armee. 


Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden 
und Verwandten. 1 
Goldberg den 10. September 1824. 
Auguſte Caro. 5 
Carl Block aus Bernſtadt. 


Verfloſſene Nacht 1 Uhr wurde meine Fran, 
gebohrne Buchwald, von einem geſunden 
Knaben entbunden. 

Boczanowitz den 12. Septbr. 1824. 

N Paͤtzoldt. 
— — 


Die am 16. Septbr. erfolgte glückliche Eng- 


bindung ſeiner Frau von einem Sohne meldet 


allen Freunden und Bekannten 


der Prediger Noͤſſelt in Breslau. 


. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung ſei⸗ 
ner Frau geb. v. Winterfeld, von einem 
gefunden Knaben zeigt hiermit ganz ergebenſt 
an. Sprottau den 12. September 1824. 

Bartſch, Lieutenant a. D. u. Regie⸗ 
rungs⸗Conducteur. 


Die heute Mittag 1 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau geb. v. Schmidt hals, 
von einem Sohne, zeigt Verwandten und Be⸗ 
kannten gehorſamſt an unter Verbittung des 
Gluͤckwuͤnſchens. 

Breslau am 17. September 1824. 

5 Auguſt Frhr. Heyking. 


Am 4. Septbr. Nachmittags um halb 4 Uhr 
“farb allhier die geweſene Gutsbeſitzerin Frau 
Maria Eliſabeth verw. Taufling, geborne 
Berndt, an Alters ſchwaͤche, nachdem fie 
eine Laufbahn von 80 Jahren, 6 Monaten und 
27 Tagen zuruͤckgelegt hatte. Unterzeichnete 
machen dies ihren Verwandten und Freunden 


unter Verbittung aller Beileidsbezeugungen 


bierdurch ganz ergebenſt bekannt. Ranſen bei 
einau a. d. O. den 12. Septbr. 1824. 
Johanne Charlotte verehl. Paſtor De⸗ 
miani, geb. Taufling, als Tochter. 
Carl Auguſt Taufling, Land⸗ und 
Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor zu Schmie⸗ 
deberg, als Sohn. 
Caroline Henriette verehel. Taufling, 
geb. Goldner, als Schwiegertochter. 
Chriſtian Gottlob Demiani, Paſtor zu 
Ranſen, als Schwlegerſohn. 3 
Guſtav Ferdinand Döring, 


lius 
Demiani, 


rtha 
at fti 
auline a u n 
ne Enkelkinder 


Am roten d. M. entſchlief ſanft nach 7mo⸗ 
natlichen Leiden an Unterleibsübeln, in einem 
Alter von 62 Jahren, S. J. Bach, Pastor 
primarius und Schuleninſpector der Parochie 
Nawicz. Ein uns unerſetzlicher Verluſt, denn 
er war der treuſte, liebevollſte Gatte and der 
beſte Vater. Wer ihn nur kannte, ahnt was 


uns jetzt tief darnieder beugt, und unſere 


Freunde und Verwandte verſagen uns gewiß 
nicht ihre ſtille Theilnahme. 1 

Rawicz, am 13. Septbr. 1824. 

* Julie Bach, geb. Schneider. 

Caͤcilie Schleier, geb. Bach. 

Der Obriſtlieutenant Schleier. 


Heute raubte mir der Dod meine Gattin we 
erkke 


treue Lebens⸗Gefaͤhrtin, die Frau Fried 


Eleonore Goliber ſuch, geb. Horlitz, in 
einem Alter von 56 Jahren und 6 Monaten. 
Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeige ich Bekann⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an, und 
halte mich von deren ſtiller Theilnabme ver⸗ 
ſichert. Schmiedeberg den 11. Septbr. 1824. 

Der Kaufmann Michael Goliber ſuch 

und deſſen Kinder. 


Den raten dieſes Monats Abends ro Uhr 
entſchlummerte nach vielen Leiden zu einem 
beſſeren Leben, im boſten Jahre ſelnes thaͤti⸗ 
gen Lebens, mein geliebter Ehemann, der hie⸗ 
ſige Gaſtwirth Johann Gottlob Lohſe. Die⸗ 
ſen fuͤr mich hoͤchſt ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Nimptſch den 13. Septbr. 1824. 3 

Johanne Eleonore Lohfe, geb. Kuchler, 
als Wittwe. 
Johann Gottlieb Kuchler, Pflegeſohn. 


Mit blutendem Herzen melde ich allen meinen 
Freunden und Bekannten den Tod meines 
geliebten Sohnes, Karl Albert Eduard 
Enig, der ſich auf dem Gymnaſium zu Maria 
Magdalena in Breslau fuͤr einen hoͤhern Wir⸗ 
kungskreis vorzubereiten ſuchte. Ein boͤsarti⸗ 
ges Scharlachfieber entriß ihn den 7. Septem⸗ 
ber Nachts um 1x Uhr, im ſiebenzehnten Jahre, 
feiner um ihn weinenden Mutter. Woißelwitz 
bel Strehlen den 14. September 1824. 

Karoline Wilhelmine verwittwete In⸗ 
ſpektor Wolf, geb. Preßer. 


e 


Sonnabend den isten: Rettung für Ret⸗ 
tung. Doktor Mertens, Hr. Wurm. 


Sonntag den igten: Die beiden Grenadlere. 
eter, Herr Wurm. — Unſer Verkehr. 
Fates, & Wurm. (Letzte Gaſttollen.) 


Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Kore 

ee e e e iſt zu haben: ; “> * N en 

Ideale für alle Stände oder Moral in Blldern. Neue Auflage. gr. 8. Aarau. erländer, 
An) Te, 7 21 8 72 ur f 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Hebels allemannulſche Gedichte. Fuͤr Freunde laͤndlicher Natur und Sitten. Aus Sr lc, 
‚ mannifchen Mundart uͤberſetzt von Adrian. 8. Stuttgart. Cotta. 5 1 Kthlr. 
Haus ſchatz, neueſter, für Stadt und Land, enthaltend eine auserleſene Sammlung von Erfah⸗ 
rungen, welche zum Nutzen, zur Bequemlichkeit, zur Reinlichkeit, zum Schmuck ꝛc. die⸗ 
nen. 12. Ilmenau. Voigt. br. 28 Sgr. 
Sent „ geb, Arndt, Bilder des Herzens und der Welt. 38 Bochn. 8. Liegnitz. ae CR 
roſch. 5 We ale a s 1 Kthlr. 
Hagen, F. H. v. d., Anmerkungen zu der Nibelungen Noth. gr. 8. Frankfurt a. M. Var⸗ 
rentrapp. Are Wan Rn: Mas 2 Athle,. 


a l 14 . 
* „ Neue as c hem b ü ch er. 3 - 
Minerva, Taschenbuch für das Jahr 1825. ı7x Jahrg. Mit 9 Kupfern;. Leipzig, G. Flei- 
r rer 2 Athlr. 6 Sgr. 
Desselben bessere Ausgabe. er 3 Kthlr. 14 Sgr. 


— — 


So eben ſind angekommen; s : 
Wielands Werke. Taſchen⸗Ausgabe. Ir bis ror Bd. 5 8 
Struͤmpflers Allegate zum Landrecht, Gerichts⸗Ord nung. 2. Ir. Bd. 

und koͤnnen don den reſp. Praͤnumeranten in Empfang genommen werden. rn 

Von Letzterem find ſtets Exemplare zu dem Preis von 1 Athlr. 23 Sgr. zu erhalten. 


Handbuch über den Königl. Preufsischen Hof und Staat für das 


das Jahr 182 4. gr. 8. Berlin. Decker. br. 3 KAthlr. 
. 8 de Jar N E D ** 8 a 1 5 
Berzeidnig 


We rer 8 ü ch e r 


na 4 Tea welche h 
bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
Je zu haben. find. 
7 ib; Nro. 31. Ay 
e DEREN is Auguſt 1821. 
iſt erfchienem und wird an Buͤcherliebhaber unentgeltlich ausgegeben. 
Getreide⸗Preie in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 16. Septbr. 18243. 
Weitzen 45. Rthlr. 28 Sgr. TAN 5 Kehle, 24 Sgr. 8 D'n. — a Rthlr. 20 Sgr. 10 D’n, 
Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 Den. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 8 D'n. — + Rihle, 16 Sgr. 11 Den. 
Gerſte ⸗Rthlr. 11 Sgr. 5 Den. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 10 On. — „ Ntäle 10 Sgr. 3 Den. 
Hafer ⸗Kthlr. 10 Sgr. „Den. — Mehl, 9 Sgr. 5 D'n. — » Ahle 8 Sgr. 11 O'n. 


* 


‘ (Be kanntmach ung.) Den verehrten Mi tgliedern des Landwirthſcha ſtlichen Vereins 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß die Statutenmaͤßig ſtatt findenden Verſammlungen am aten 


October c. ihren Anfang nehmen werden. Breslau den Taten September 1824. FAR 
PET Ferdinand Graf zu Stolberg, 3. 3. Praͤſident des Vereins. 


/ 


‚ 3 8. 3 


N 5 Bek ann tm ach n g. 
Für den Monat September 1824, bieten nach ihren Selbſttaxen, dle Bäckermeiſter: Stanke 
vor dem Oderthore, Kürfchner No. 1448. am Neumarkte, Weingartner Nro. 52. Reuſchegaſſe 
und Nowack No. 403. auf der Reiffer⸗Gaſſe g 
f g das größte Brodt, ee 
Hoffmann No. 1570, am Neumarkte, Stanke und Spriegel vor dem Oderthore 
die größte Semmel, 
Ludwig No. 1925, Schmledebruͤcke und Huber No. 1005, auf der Heinen Groſchen⸗Gaſſe 
das kleinſte Brodt 1 2 
zum Verkauf an. Das geringſte Gewicht der Semmel iſt 16 Loth fuͤr 1 Sgr. Court. i 
Vorzüglich gute Backwaaren finden ſich; bei Meßlinger Neo. 812. Schweidnitzer⸗Gaſſe, 
Wendler No. 741. Carlsgaſſe, Goͤhlich No. 93%, Pfnorrgaſſe, Schramm No. 1834. Schmie⸗ 
debruͤcke, Sternitzkil und Wurm, vor dem Sandthore. f a 
Das Pfund Rind⸗, Schwein» und Kaldfleiſch wilo von den meiſten Fleiſchern für 2 Sgr. 
10 Pf., Hammelfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf. verkaaft. Mehrere Fleiſcher bieten alle Fleiſchſorken 
noch fur 3 Sgr. pro Pfund aus, wogegen der Fleiſcher Wenzel No. gro. auf der Schweidniger 
Gaſſe alle Fleiſchſorten für 2 Sgr. 7 Pf. und der Fleiſcher Heinke vor dem Schweldnitzer⸗ 
Thore das Rind⸗ und Hammelfleiſch, fo wie der Fleiſcher Stiller vor dem Dhlauertbore das 
Kalbfleiſch zu 2 Sgr. 4 Pf. pro Pfund ausbieten. Das Quart Bier koſtet 10 bis 11 Pfennige. 


Breslau den igten September 1824. Königliche Polizei⸗Praͤſidium. 
Nin ® DAR an: — Heinke. 
Bekanntmachung.) Den Herren Mitgliedern des Oberſchleſiſchen Landwirthſchaftlis⸗ 


chen Vereins mache ich hierdurch bekannt, daß die Herbſt⸗Verſammlung Montags als den 4ten 
October zu Caſtmir ſtatt finden wird. Caſimir den ı2fen September 1824. Prittwitz. 


(Dank.) Allen den edeln Menſchenfreunden welche mir Ihre thaͤtige Huͤlfe, bei der am - 
‚sten d. M. ausgebrochenen und mich fo ſehr bedrohenden Feuers⸗Gefahr in fo hohen Grade zu 
Theil werden ließen, ſage ich hiermit oͤffentlich meinen herzlichſten und ergebenſten Dank. 
Herrnſtadt den sten September 1824. C. Scholtz, Koͤnig l. Oberſteuer⸗Controlleur. 


(Bekanntmachung wegen eines Waaren⸗Beſchlags.) Es find am aten July 
d. J. Abends nach 10 Uhr bei Steinölfe,. Rothenburgſchen Kreiſes, in der Preußifchen Sber⸗ 
Laüſitz, im Grenze Bezirke, zwei auf Nebenwegen von der Grenze kommende, mit Tragepäften 
beladene Männer betroffen worden, die auf den Zuruf: halt! die Flucht ergriffen, wobei fie 
der ſie aufnehmenden Gebüfche wegen nicht eingeholt werden konnten. Einer dieſer Unbekann⸗ 
ten hat auf der Flucht feinen Tragepakt zuruͤckgelaſſen, in welchem 6 Webe verſchledenfarbige 
baumwollene Nanguins gefunden worden. Da nun dieſe Waaren zur Nachtzeit und außer der 
gewoͤhnlichen Zollſtraße, auch außer der zum Transport abgabenpflichtiger Gegenſtaͤnde verord⸗ 
neten Zeit trausportirt worden und daher nach H. 123, der Zoll⸗Ordnung vom 26ten Mai 1818. 
eine Waaren-Contraventlon vorhanden iſt; fo wird der unbekannte Eigenthuͤmer dieſer Waaren 
hiermit vorgeladen, binnen 4 Wochen a dato dieſer Vorladung, ſpaͤteſtens aber in Termins 
den 27ten September d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Reichenbach in 
der Ober⸗Lauſitz ſich zu ſtellen und fein Eigenthum an dieſen Waaren gehörig nachzuwelſen, auch 
ſich über die erweislich vorhandene Zoll-Defraudation zu verantworten, bei ſeinem Außenblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß nach . 180. P. 1. Tit. 51. der Allgemeinen Gerichts Ordnung 
und §. 111. der Zoll⸗Ordnung vom 26ten May 1818 mit der Confiscation der angehaltenen 
Waaxren, auch dem Verkaufe und der Verrechnung der Loſung zur Straf⸗Kaſſe ohne weitern 
Anſtand verfahren werden wird. Liegnitz den roten Auguſt 1824. N 
Königliche Regierung, Zweite Abtheilung. 


N 


(Bekan ntmach ung.) Auf den Ankrag eines Real⸗Glaͤubigers fol das sub Nro. . 
auf dem Juden⸗Platz gelegene, den gegenwaͤrtigen Beſitzern Scheren und eiae geht 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tar⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1824 
nach dem Materialien⸗Werthe auf 13716 Rthlr. nach dem Nutzungs⸗Extrage zu 5 Procent aber 


ö 


auf 22469 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzte Haus, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon f 
verkauft werden. Demnach werden ale Beſitz⸗ und Zahlungs fähige durch — 85 4 5 3 


clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ıten Des 


cember a. c. und den sten Februar 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtorifchen Terz 


mine den 15ten April 1825 früh um 11 Ühe vor dem Herrn Juſtiz-Rath Hufeland in 


unferın Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalltaͤten 


der Subhaſtation vaſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 


daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, vie eaſchung der fämmtlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letztekn, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau ven zofen Auguſt 1824. d 
N b Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag eines Real⸗Creditors iſt die Grosgaͤrtnerſtelle des 

Chyrurgus Chriſtian Gottlieb Köhler sub Nro. 15. zu Haaſenau, welche einige 30 Scheffel 


alt Breslauer Maaß Aus ſaat enthaͤlt, auf 2390 Rthlr. Court. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt wor⸗ 


den, sub hasta geſtellt, und ſtehen die Licitations-Termine auf den zoten November c. a., auf 
den Zoten Januar a, k. und peremtorie auf den 21ten März 18 25 Vormittags um 10 Uhr 
an. Es werden demnach Kaufsluſtige aufgefordert, in dieſen, beſonders in dem letztern Ter⸗ 


mine im Amte perſoͤnlich oder durch einen Juſtiz⸗Commiſſarlus, von denen die Herren Juſtiz⸗ 


Commiſſarien Kluge und Scholz in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Geboke 


zum Protocol zu geben, und hat der Melſtbietend gebliebene den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, inſo⸗ 


fern nicht gefegliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Gegeben Breslau den ıten Septem⸗ 
ber 18924. N Stadt- und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 

Auction.) Es ſollen am zcten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis g Uhr und an den folgenden Tagen im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts in dem Hauſe No. 897. auf der Junkernſtraße verſchiedene Waaren und Effekten beſtehend 
in Paket Tabacken, Elſenkramwaaren, Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, 
Moͤbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Melſtbietenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. Breslau den 1zten September 1824. 

Koͤnigl. Stadtgerichts-Executlons-Inſpection. 


Auction.) Es ſollen am orten September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 


mittags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Hauſe No. 1110. auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße die zum Nachlaß der verw. Stadtrath Mellen gehörigen Effekten, beſtehend in Porze⸗ 
lan, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Haus⸗ 
geraͤth Theilungshalber an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den ıöten September 1824. | 
Der Stadtgerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
(Holzverkauf.) Da wir nunmehr auch den ſtaͤdtiſchen Holzhof vorm Oderthore mit 
allen Sorten von Brennholz in Klaftern geſetzt, verſorgt haben; ſo machen wir ſolches hierdurch 
mit dem Beifuͤgen bekannt, daß dem Stoßmeſſer Meifter am Holzplatze wohnbaft, der Ver⸗ 
kauf des Holzes fuͤr denſelben Preis, welcher auf dem Holzhofe vorm Ziegelthore ſtatt findet, 
uͤbertragen worden iſt. Breslau den sten Septbr. 1824. \ 
17 Ba a Die ftädtifche Holzhofs + Verwaltungs - Deputatiom: 
(Aecht Londner Patent⸗Schroot.) Meinen geehrten Kunden zeige hiermit an, 


daß der gewuͤnſchte, aͤchte kondner Patent⸗Schroot angekommen, und werde denſelben zu den 


moͤglichſt billigen Preiſen verkaufen, Breslau den ıten September 1824. Gottlieb Schube. 


Beilage 
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Vom 18. September 1824. 


— — Bi - - 

(Bekanntmachung.) Im Liegnitzer Negierungss Departement und in den Staͤdten 
Herrnfiadt, Guhrau, Winzig und Wohlau bes Breslauer Negierungs + Departements ud für 
das Jahr 1825, zur Militair⸗ Verpflegung, die in der nachſtehenden Ueberſicht verzeichneten 
Naturalien erforderlich. Die Lieferung dieſer Naturalien wird gerne an Producenten vergeben 
werden, zu welchem Ende es verſtattet wird, die Kieferung einzelner Artickel, jedoch auf den 
wirklichen Bedarf des ganzen Jahres, zu übernehmen, Dieſer Maaßregel liegt die Abſicht zum 


Grunde, den Producenten Lieferungen zu uͤberlaſſen, die ihrer Leiſtungsfaͤhigkeit entſprechen 


und ihnen Gelegenheit zu einem regelmäßigen Abſatz ihrer Erzeugniſſe gegen prompte Bezahlung 
zu verſchaßfen, fie darf indeſſen den Anſpruch auf größere Lieferungen, nämlich auf die mehrer 
rer oder ſaͤmmtlicher Artickel für einen, mehrerer oder ſaͤmmtlicher Lieferungsplaͤtze nicht aufs 
deben, und immer kann nur die billigſte, mit den im freien Verkehr herrſchenden Preiſen im 


Gleichgewicht ſtehende Verguͤtungs⸗Forderung vorzugsweiſe beruͤckſichtigt werden, weshalb 


auch die unbedingte Ausſchließung der Lieferanten vom Gewerbe, von dem vorliegenden Liefe⸗ 
rung sgeſchaͤft nicht thunlich iſt. Die ſonſtigen Bedingungen, unter welchen die Lieferung der 
Naturalien vergeben werden fol, find im Weſentlichen folgende: Die Lieferung der Nakura⸗ 
lien geſchieht unmittelbar an die Truppen, nach dem wirklichen Bedarf, weshalb ſich die Liefer 
rer auch unvermeidliche Abweichungen von den in der Eingangs beregten Ueberſicht aufgeführz 
ten Beträgen muͤſſen gefallen laſſen. An jedem der bezeichneten Platze, muß ein zweimonatli⸗ 
cher Bedarf an Naturallen von dem Lieferer auf ſeine Koſten vorraͤthig gehalten werden. Die 
Lieferung geſchieht uberall nach richtigem Preußiſchen Maaße und Gewichte. Das Brodt 
muß aus Mehl von gutem gefunden Roggen — welches durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Faͤ⸗ 
den auf den Quadratzoll gegangen — bereitet, gut und trocken ausgebacken werden und richtige 
6 Pfund. pro Erüd wiegen. Die Gere und der Haafer dürfen nicht dumpfig, nicht ſchimm⸗ 
licht, nicht ausgewachſen, nicht mit Anreinigkeiten eder fremden Sämereien verſetzt ſeyn, die 
Erſtere nicht unter 56 Pfund, der Letztere nicht unter 45 1/2 Pfund pro Scheffel wlegen. Das 
Heu muß ein gutes geſundes Pferdefutter, nicht mit fchädlichen Kräutern vermiſcht und gut 
gewonnen ſeyn. Das Stroh muß Aehren haben, nicht dumpfig riechen, aus Roggen⸗Richt⸗ 
Stroh beſteben. Vorkommende Streitigkeiten zwiſchen Empfaͤnger und Lieferer, uͤber die Be⸗ 
ſchaffenheit der Naturalien, werden durch eine gemiſchte Commiſſton, aus einer Militair-Pers 
fon, einem Civil⸗Beamten und zweien unpartheyiſchen Ackerbürgern oder Bädern zuſammenge⸗ 
ſetzt, entſchieden, bei deren Ausſpruch es ohne weitere Provokation ſein Bewenden behält, 
Die Verguͤtung der gelieferten Naturallen wird auf den Grund der Empfangs⸗Quittungen des 
Mlitairs bei der unterzeichneten Intendantur liquidirt, und auf diejenige Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe angewieſen, vou welcher der Lieferer bel Abſchließung des Contracts die Zahlung zu er⸗ 
halten wuͤnſcht, auch kann einzelnen kieferern die Einſendung der Liquidationen an das Pro⸗ 
diant⸗ Amt zu Glogau und die Zahlung der Verguͤtung durch das betztere geſtattet werben. Au⸗ 
Ber der vechältnißmäßigen Erſtattung der Inſertions⸗Gebͤͤhren fuͤr die gegenwaͤrtige Bekannt⸗ 
machung, fallen dem Lieferer keine Neben⸗Koſten bei dieſem Geſchaͤfte zur Laſt. In der Regel 
leiſtet der Lieferant eine Caution in baarem Gelde oder in Preuß. Staatspapferen zum zehnten 
Theil des Werths der Lieferung, in wiefern von dieſer Vorſchrift, bei geeigneter anderweiter 
Sicherheitsleiſtung „ abgewichen werden kann, bleibt der Beurtheilung der unterzeichneten In⸗ 
tendantur uͤberlaſfen. Alle, welche genetgt find, nach Anleitung der gegenwaͤrtigen Bekannt⸗ 


machung Naturalien Lieferungen zu übernehmen, wollen ihre Erklaͤrungen, die nicht auf Stem⸗ 


relbogen geſchrieben werden dürfen, bis zum zofen October c. verſiegelt mit der Bezeichnu 
F an das Koͤnigl. Proviant⸗ Aut zu Glogau gelangen laſſen. 1 
etober c. werden dieſe Offerten daſeldſt von einem Commiſfartus der Militair⸗Intendantur, 


kraͤffnet und der diesſeitige Beſchluß demnaͤchſt biunen vierzehn Tagen, während welcher Zeit 


l 


| F i 
4 N > * u 
ein jeder an feine Offerte gebunder bleibt, dem Lieferungsluſtigen mitgetheilt werden. 
den Offerten muß deutlich hervorgehen: a) bie Naturalien welch eu N 2 
Garnifonen, für welche fir augebdten werden; c) die Preisforderungen — die nicht relativ ſeyn 
dürfen — nach Preuß. Gelde, beim Brodte nach Stücken a 6 Pfund, bei den Körnern nach 
Wispeln oder Scheffeln, beim Stroh nach Schocken zu 60 Bunden a 20 Pfund; d) der Name 
und Wohnort des Lieferungsluſtigen. C. Q. Liegnitz den roten September 1824. h 
: Königliche arg ee sa fe Geißler. Wettſtein. 
g b e 8 t e 
des ungefaͤhren Naturalien⸗Bedarfs der im Schleſiſchen Bezirk des zten Armee-Corps 
ſtehenden Truppentheile pro 1825. 
Jährlicher Bedarf. 


Bedarfs⸗Orte. ee | Hafer. | Gerfie. | Hen. | Stop: | Eenetkungen. 
a + ö 

Stuͤck. | Wispel. Wispel. Centner. | Centner. 
Reglierungs⸗ Departement Breslau. 


— 


[4 


Guhrau . 8250 291 2 20471 3200 
Herrnſtadt 8910 870 2 2597 321 
u 8250 291 2 2047 3094 
ohlau 12 1 2 222 incl. des Bedarfs waͤh 
0 N 795 317 | 5 ! 703 | Ks Leap ch bed 
Reglerungs⸗ Departement Liegnitz. f 
Beuthen 82601 291 2 1 2047 30 Nu BR 
Bunzlau 11871 26 — 185 | 27 desgl. 
reyſtadt , 4545 26 — 188 27 ] desgl. 
oͤrlitz N 15400 61 — 399] 539 desgl. 
Grünberg 1440 5 er 6 0 
rer ‚8260 2 2 be 304 0 i a . 
E. a 2 * 1 2 sgl. u. excl. d. Bedarfs 
Hieſchberg ns 2 5 ten Nac + Empiahen 
berechtigten Bader Gaͤſte in 
Warmbrunn. 
Jauer 9621 26 — 185 27 [inel des Bedarfs während 
Lauban 7488 = — — der Landwehr⸗ Uebung. 
Llegnitz 35043 40 — 278 Ar I desgleichen. 
Loͤwenberg 4 12321 I 26 — 185 27 ] desgleichen. 
Lüben 38800 370 2 2600 381 
Polkwitz 8260 296 2 | 2070 304 
Sagan f 5100 180 | — 1161 170 
Sprottau 4248 — — * — 


C. Q. Liegnitz den roten September 1824. N er 
liche Intendantur sten Armee⸗Corps. Geißler. Wettſtein. 


(Edictal⸗Citatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. Landgericht werden auf 
den Antrag der Geſchwiſter des nachgedachten Abweſenden, der am 2oten October 1781 in 
Hornfümmern bei Tennftädt geborne Johann Heinrich Ro brberg, welcher bei dem vormali⸗ 
gen Königl. Saͤchſiſchen Dragoner⸗Regiment Prinz Albert und deſſen 7ten Compagnie als Cor⸗ 
por al geſtanden und unterm ten November 1821 aus Luͤbben, ſeinem damaligen Standquartier, 
die letzte Nachricht von ſich gegeben hat, hiernaͤchſt im Jahre 1812 mit nach Rußland marſchirt, 
und von da nicht wieder zuruͤckgekehrt iſt, fo wie deſſen etwanige unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hierdurch aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht anhero zu ertheilen, 
ſpaͤteſtens aber in dem auf den zaten September d. J. früh 10 uhr anberaumten Ter⸗ 
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mine vor unferm Deputirten, dem Herrn Landgeriebts Rath Eccard, an Landgerichtsſtelle 
* ollhier entweder perſoͤnlich zu erſcheinen, oder ſich ſehriftlich oder durch einen zuloͤſſigen Bevoll⸗ 
miachtigten, Wozu die Juſtiz⸗Commiſſarien Dr. Hadelich, Dr. Loch sen: und Dr. Koch 
junior in Vorſchlag gebracht werden, zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, bei er⸗ 
folgtem Nichterſcheinen oder Nichtmelden aber gewaͤrtlg zu ſeyn, daß er der Abweſende in Con- 
tumacium fuͤr todt erklaͤrt, deſſen unbekannte Erben prächudirt und den Extrahenten, als naͤch⸗ 
ſten Anverwandten fein Nachlaß, welcher in Grundftücen am Werth zu 339 Athlr. angeſchla⸗ 
gen, und gegen ao Rtblr. ruͤckſtaͤndige Ackerpachtgelder beſteht, zur freien Dispoſition übers 
laſſen werden ſoll. Erfurt den T3ten July 1824. Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
(Offener Arreſt.) Gruͤnberg den 13zten September 1824. Nachdem unterm heutigen 
Dato über das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Wilhelm Gottlieb Hen ſel und deſſen Eher 
frau Concursus Creditorum eröffnet worden iſt, wird einem Jeden, welcher von den Gemeln⸗ 
ſchuldnern etwas an Gelde, Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich hat, aufgegeben, 
ſolches in das gerichtliche Depoſitum mit Vorbehalt aller ſeiner daran babenden Rechte, keines⸗ 
weges aber und zur Vermeidung nochmaliger Zahlung an die Gemeinſchuldner abzuliefern, ſon⸗ 
dern vielmehr uns davon ſofort getreuliche Anzeige zu machen, widrigenfalls derjenige, der Sa⸗ 
chen oder Gelder verſchweigen oder zufiick halten ſollte, er noch außerdem aller ſeiner daran 
Hhabenden Unterpfands⸗ und ſonſtigen Rechte verluſtig erklaͤrt werden wird. 
h Em N Rus Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt: Gericht, 
1 (Avertlfſement.) Das in der Stadt Zobten auf der Schweidnitzer⸗Straße belegene 
eeinblerige Haus sub No. 2., der Johanne verehelichte Töpfer Casper, geb. Ubrick gehörig, 
welches auf 923 Rthlr. 9 Sgr. 13 Pf. Courant gerichtlich gewuͤrdigt worden, foll auf den Ans 
trag eines Real⸗Glaͤubigers im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in den hierzu anberaum⸗ 
ten Terminen den 12. Auguſt 1824, den 9. September 1824. und den 18. October 1824. von 
welchem jedoch erſt der letzte peremtoriſche iſt, oͤffentlich an den Meiſt- und Beſtbietenden ver⸗ 
| kauft werden. Saͤmmtliche beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige werden daher hierdurch vor⸗ 
geladen, am gedachten Termine auf dem Rathhauſe zu Zobten zu erſcheinen, und den Zuſchlag, 
welcher jedoch erſt nach eingeholter Genehmigung ſammtlicher Real⸗Glaͤubiger erfolgen kann, 
zu gewaͤrtigen. Die Taxe und der Status des Grundſtuͤcks iſt auf dem Rathhauſe zu Zobten 
jederzeit einzuſehen. Reichenbach den 24ſten May 1824. a 
. Koͤnigl. Preuß. Etudt s Gericht von Zobten. 
3 (Subhaſtatlons⸗Proclama.) Da ſich in dem am goten Auguft d. J. angeſtandenen 
Dermine zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf des sub Nro. 38. zu Reichenau, Frankenſtei⸗ 
ner Kreiſes gelegenen, auf 6945 Rthlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzten Anton Boͤg⸗ 
nerſchen Erbkretſchams, kein annehmlicher Kaufluſtiger gemeldet hat, ſo iſt auf den Antrag 
einer Neal⸗Glaͤubigerln, ein anderweitiger peremtoriſcher kicttations⸗Termin auf den roten 
October dieſes Jahres Vormittags um 9 uhr angeſetzt worden, in welchem zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und den Zuſchlag mlt Einwilligung der Ex⸗ 
trahentin zu „Das. Wr baben. Camenz den ıten September 1824. 
8 Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤniglich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
(Bekanntmachung.) Zum öffentlichen Verkauf der zu Moͤnchmotſchelnitz belegenen, 
auf 2851 Rthlr. abgeſchaͤtzten, ſogenannten Guhe Waſſer⸗Muͤhle iſt, da am öten September 
d. J. kein annehmliches Gebot gemacht worden, ein neuer Termin auf den 18ten October 
d. J. zu Moͤnchmotſchelnltz angeſetzt, wozu beſtz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufsluſtige hicmit vor⸗ 
geladen werden. Breslau den kiten September 1824. . > 
1 8 a Das Gerichts» Ans der Herrſchaft Moͤnchmotſchelnlzz. 
(Bekanntmachung.) Sr. Excellenz der Ober-Erb⸗Kaͤmmerer und freie Standes berr 
in Schleſten, Herr Graf von Maltzan find geſonnen, einen Theil der Standes herrſchaft Mi⸗ 
kitſch zu verpachten. Hieher gehören nachſtehende Güter: 1) Cotlande, Baptnig, Wild⸗ 
bahn, Heidau; 2) Ober⸗, Nieder: und Mittel⸗Breslawitz; 3) Liatfome; 4 Ober⸗ 
und Nieder⸗Strebicko; 5) Schlaboſchine, Grebline, Gugelwitz; 6) Schwen⸗ 
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troſchine, Conte und Steffz. Sie haben die Leitung des Pachtgeſchaͤftes de 0 
ſtiz⸗Commiſſons⸗Rathe Gellnek, dem Herrn Juſlth Kath a a 
Virthſchafts⸗Amte aufgetragen, ſich ſelbſt aber die Genehmlgung vorbehalten. Diejenigen, 
welche geſonnen find auf ein dergleichen Pachtgeſchaft einzugehen, werden von dem unterzeichne⸗ 
ten Wirthſchafts⸗Amte die Nachweiſungen des Flaͤchen⸗Inhalts der zu verpachtenden Güter 
und ihrer Ertrags⸗Rubriken, fo wie die Erlaubniß, dieſelbe in ſpeciellen Augenſchein nehmen 
zu duͤrfen, erhalten, und bemerkt man, daß der Abſchluß mit jedem beſondern Pächter einem 
Licitations⸗Verfahren vorzuziehn beliebt worden. Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt for⸗ 
dert daher cautionsfaͤhige Pächter auf, ſich je eher je beſſer bei demſelben zu melden, weil der⸗ 
ſucht werden ſoll, mit dem Einem oder dem Andern, oder mit Allen noch dieſen Herbſt abzu⸗ 
ſchließen. Militſch den Eten September 1824. * — 
! Dias Reichsgraͤflich von Maltzanſche Birth ſchafts⸗Amt. er 
(Verpachtung.) Da die Brau- und Brennerei⸗Pacht zu Weihnachten dleſes Jahres zu 
Ende geht, To erſuche ich Pachtluſtige ſich dieferhalb ſpaͤteſtens bis Ende October d. J. bei Un⸗ 
terzeichnetem zu melden, um ſofort die Pacht abſchließen zu koͤnnen und das Wettere zu veran⸗ 


laſſen. Dominium Schloßhof Rengersdorf den roten September 1824. . 
Carl Fried. Bittner, Gutsbeſtitzer. f 
85 erpachtung.) Da das Brans und Branntweins Urbar zu Halt⸗Grosburg, an drt 
Straße nach Neiſſe und Strehlen gelegen, Termino Michaelis d. J. vacant wird, ſo koͤnnen 
fi pacht⸗ und cautlonsfaͤhige Pacht- oder auch Dienfibrauer, welche gutes Getraͤnk zu bereiten 
verſtehn, bei daſigem Wirthſchaftsamte melden und die Bedingungen zu dem einen wie zu dem 
andern jederzeit einſehen. a 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Zu Altſcheitnig in Nro. 16. find ein Paar gut eingefahrene, 
große, ſchwarze Kutſchenpferde mit Blaͤſſen, ein vierſitziger moderner Wagen im beiten Zuſtande, 
ein paar gezaͤbmte Affen zu verkaufen. Die Eigenthuͤmerin wird billige Bedingungen gewaß⸗ 
ren. Naͤhere Anfrage bei dem Goldarbeiter Wullp auf der Schmiedebruͤcke im goldnen Kreuz. 


Breslau den roten September 1824. 5 b 
Schaaf ⸗ Einkauf.) Es werden soo Stuck im Ganzen oder in einzelnen Parthien 


0 
Gochveredelte Zuchtſchaafe zum Kauf geſucht, fir deren Geſundheit und anzugebenden dies jaͤh⸗ 
rigen Wollpreis garantirt werden muß. Frankirte Offerten werden unter Adreſſe des Herta 
v. Hertzberg zu Wiſchin bei Chodzieſen, Großherzogthum Poſen, erwartet. 
(Drangerie⸗Verkauf.) Wegen Mangel an Platz beabſichtigt das Dominlum Roſen⸗ 
thal, zwiſchen Breslau und Schweidnitz, einige Orangen- und Zitronenſtaͤmme aus der daſi⸗ 
gen vorzüglich ſchoͤnen Orangerie zu verkaufen. Liebhaber wollen ſich dieſerhalb an den dorti⸗ 
gen Gaͤrtner Schwarzer wenden. 5 f 
(Pflanzen-⸗Verkauf.) Eine Anzahl ſchoͤnbluͤhender Staudengewaͤchſe biete ich den Blu⸗ 
men⸗Freunden in billigen Preiſen zum Verkauf an. Das Verdzeichniß derſelben iſt fäglich auf 
dem Neumarkt im Gewoͤlbe des weißen Hauſes No. 1602. ei Glan, 
N (Anzeige.) Boͤhmiſch Staudens Korn und Waltzen zu Saamen von bekannter Güte, bie⸗ 
tet zum Verkauf für 4 Sgr. Court. über den Breslauer Markt⸗ Preis das Domintum Pos 


witzko bei Trachenberg. ’ 
Blumenzwiebeln ⸗ Verkauf. > 

Mit Harlemmer Blumenzwiebeln, von deren Aechtheit und beſonderer Schoͤnheit ſich die 
Herren Blumenliebhaber und Kunſt⸗Gärtner Überzeugen werden, find fo eben angekommen und 
werden ſich hierſelbſt nur bis zum 18ten September c. aufhalten. 

\ Die Gebrüder Schu, im goldnen Schwerdt vor dem Nicolai» Thor, - 
PS Dünger Kalk s Verkauf. ; 

Bei der Kalk Brennerei zu Maltſch an der Oder find 2000 Scheffel Dünger Kalk, der 
Scheffel für 4½ Sgr. 7 Courant zu verkaufen. Denen an der Oder liegenden Herren Kaͤu⸗ 
fern, bin ich bereit den Kalk fuͤr die moͤglichſt billigſte Fracht zu e 3 beliebigen Lan⸗ 
i n 


dungs⸗Platz zu ſchaffen. ler. 
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"(Zu verkaufen) sind circa 4 Centner roher Salpeter bei dem Guthsbesitzer Ho- 


niann in Ohlau in der Grottkauer Vorstadt Nro, 34. es 
(Auction.) Dienſtag als den arten September werde ich auf der Schweidnitzergaſſe in 
der Gerſte⸗Ecke, verſchiedene Handels⸗utenſilien, Farbe⸗Waaren und gute Tabacke, wie vers 
ſchiedene andere Waaren öffentlich an den Meiftbietenden verſteigern. 
\ S. Pier é, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſar. 5 
(Champagner- Auction in Stettin.) Am Sonnabend den 2. October c. sollen 
auf dem alten Packhofe circa 5000 Bout. 1822r-Champagner, ster Qualität, unversteuert, 
für auswärtige Rechnung öffentlich verkauft werden. 
(Capital⸗Geſu ch.) Auf drei vereinte Dominiis, dle landſchaftlich auf 55044 Rthkr. 
gewuͤrdigt find, wird ohne Einmiſchung eines Dritten ein Capital von 1300 Rthlr. Courant 
welches mit der pupillariſchen Sicherheit von 35650 Rthlr. aus⸗ 


a 5 pro Cent gegen jura cessa, 
gebe, zu Michaelis oder Weihnachten c. a, geſucht. Darauf Reflectirende erhalten durch den 
Kaufmann C. F. Wieliſch in Breslau, Odlauer Gaſſe, alle erforderliche Auskunft. 


(Aufforderung.) Da die Vertheilung der Verlaſſenſchaft des bieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Herrn Joh. George Klein unter deſſen Erben bevorſteht, fo fordere ich die etwa 
noch unbekannten Gläubiger hiermit auf, ſich binnen hier und drei Monaten deshalb bei mir 
zu melden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen nachzuweiſen, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
die ſich ſpäter Meldenden nur an jeden der einzelnen Erben pro rata ſich würden halten konnen. 
Breslau den arten September 1824. Earl Friedrich Ger hard, Teſtaments⸗Executor. 

(Aufforderung.) Diejenigen, ſowohl hier als auswärts ,. welche gefonnen ſeyn folls 
ten, in meiner naͤchſten Buͤcher⸗Auctlon entweder ganze Sammlungen oder auch nur einzelne 
Gerke von einiger Bedeutung mit verſteigern zu laſſen, erſuche ich, mich damit recht bald 
bekannt machen zu wollen. Breslau den 10. September 1824. 

Pfeiffer, Albrechts⸗Gaſſe No. 1279. 

(Warnigung.) Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mit meines Namens Unter⸗ 
ſchrift ein Wechſel von 300 Rthlr. im Umlauf ſeyn foll, fo mache ich hierdurch bekannt, daß die⸗ 
ſer Wechſel falſch und meine Unterſchrift nachgemacht iſt, und warne jeden ihn an fich zu kau⸗ 
fen. Da ich nicht weiß ob noch mehrere ſolcher falſchen Wechſel vorhanden ſehen, fo erſuche ich 
diejenigen, die meine Unterſchrift nicht genau fennen, meine Wechſel nur von ſolchen Leuten zu 
kaufen, die ihnen ſelbſt wohl bekannt find, und die fuͤr die Richtigkeit des Wechſels haften. 

Michael Frauſtaͤdter, Kaufmann in Bojanowa. 

(Anzeige.) Von Roſen und Dornen ꝛc. iſt das 1ate Stuͤck erſchlenen und enthaͤlt: 
Geſang bei der Ankunft unfers allgeliebten Königs; Cheater; Blicke in die Kouliſſe ꝛc. und an 
Mali's Grabe; It zu haben beim Buchdrucker Sri tſch, Herrengaſſe Nro. 27. Parterre. 

Landkarten ⸗ Anzeige. 


Von den neuen Kreis⸗Karten von Schleſien, herausgegeben von Wies ner, iſt 
der Breslauer Kreis 


erſchienen, und in der Leukartſchen Buch- und Kunſthandlung für 5 Sgr. Court. zu haben. 
— Subferibenten erhalten denſelben für 4 Sgr. Court. a da 
Schleß⸗ Pulver Verkaufs ⸗ Anzeige 
Einem geehrten Publico beabſichtige ich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ſeit dem Able⸗ 
ben meines ſeligen Vorgaͤngers, des Herrn C. G. Schönbrunn, das bekannte extra feine 
Jagd⸗ und Schetben⸗Pulver von den allerſtaͤrkſten Graden, nur allein bei mir ferner zu haben 
ift. Ich verſichere die reellſte und prompteſte Bedienung, und bitte mich mit geneigter Abnahme 
zu beehren. Brieg am gten September 1824. F. Krömer. 
(Anzeige für B lumen liebhaber.) Bel Unterzeichnetem iſt wieder eine Par⸗ 
thie ächter Harlemer Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe 
find aus einem hierüber den Liebhabern zu virabfolgenden Catalog naher zu erſehen. 
a Guſtab Heinke, Carlsgaſſe No. 630. 
(Anzelge.) Brenn⸗Spiritus zu Maſchinen, und raffinirtes Lampen + Del, offerirt 
Carl Ferd. Wieliſch, Ohlauer-Gaſſe. 
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meine hieſige und auswärtige reſpectiven Handlu fre 

8 10 ei e ee 1 5 
4 E „ Sch ann e ee 
7 Um Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ & 
J anlaßt ergebenſt anzuzeigen: g . 
25 „daß die Qualité und der Preis meines Aromatiſchen Schnupftabacks, auc 
4 „bei erfolgter Nachahmung, fortbeſteht.“ & 


Fuͤr mich als Fabrikant würde es freilich ein Kleines fein, nach Willführ die 
Qualitat zu fertigen und jedem Preiſe nachzukommen, allein dieſes liegt außer 
meiner Handlungsweiſe; — Da übrigens mein Aromatiſcher Schnupftaback # 

leicht zu erkennen, und von jedem Nachahmer — Täufhung — ver: & 
5 gebliche Muͤhe fein wird! fo bitte ich nur noch, ein hochgeehrtes Pu- # 
75 blikum moͤge a auf meine Firma und auf das Atteſtat des Königlichen Ge 4 
= 
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beimenraths Herrn Doctor Hermbſtadt, welches jedem Paket beigedruckt iſt, & 
achten. Breslau im September 1824. a ö 3 
E Carl Heinrich Hahn, Schweidnitzer Straße. bo 


. 
nn Sn nn ee 
(Harlemer Blumenzwiebeln) in den schönsten Sortirungen und von vorzügli- 
cher Gröfse hat erhalten und verkauft zu den billigsten Preisen i | 
Carl Friedr. Keitsch, Stockgasse No. 1987, 
Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln DI 
empfing ich fo eben die erfte Zufuhr aus Holland und offerire fie billigſt. 5 
; Friedrich Guſtab Pohl, Schmiedebruͤcke im doppelten grünen Adler No. 1818. 
„(Extra fein Provencer⸗Oehl) das Pfd. mit 20 Sgr. Court., fo wie in gefüllten 
Flaſchen zu allen Preiſen, empfiehlt F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hiermit an: 
daß ich in 8 Stunden jeden das Doppel⸗Stricken, das heiſt: zwei Struͤmpfe mit 5 Nadeln zu 
gleich fertig zu machen und ſolches auch auf alle andere Strickerey anzuwenden, lehre. Das 
Nähere zu erfragen bel Madame Wilgous, Kraͤnzelmarkt No. 1205. zwei Treppen hoch. a 
5 eee eee eee eee eee eee eee eee 
Hamburger Rauchtaback⸗ und Cigarren⸗Offerte. 
Von dem beliebten ächten Hamburger Juſtus⸗Canaſter erhielt ich ein bedeuten⸗ 
des Quantum in Commiſſion und ſoll ich, um dies Lager zu raͤumen, unter den 
Fabrik- und Koftenpreifen verkaufen, als: Petit ⸗Cnaſter No. 1. à 1 Kehlr., 
Roth ⸗Siegel a 18 Sgr., Petit⸗Cnaſter Ro. 4. 4 14 Sgr., Varinas No. 3. 
a 13 Sgr., Louiſiana a 13 Sgr., Portoriko a7 Sgr. per Pfund in Z, 3 und 
4 in Courant, bei einer Abnahme von 10 Pfd. mit 5 Prozent, und bei 100 Pfd. 
mit 10 Prozent Rabatt, desgleichen ſehr leichte Hamburger Canaſter⸗Cigarren ohne 
Rohr per Kiſtel von 1000 Stück mit 43 Rthlr. Courant. 5 
j | Johann Ludwig Werner, äußere Ohlauer Straße im Zuckerrohr. 
(Arxomatischen Schnupftaback) das Pfund 16 Ggr. Court., in Par- 
chien billiger, empfiehlt die Berliner Tabacks-Niederlage Ohlauergasse, 
b Ecke des zweiten Viertels. 
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Bei Unterzeichnetem find alle Sorten Spiritus, von gewoͤhnlichem guten P 
Brennſpiritus an, bis zu Weingeiſt von 100 Grad, und folgende Firniſſe 
und Polituren: 7 a 

1) feiner Geigenfirniß, 2) weiße und rothe Politur, 3) reine Copal⸗ 
Politur, 4) dieſelbe mit Zuſatz, 5) Goldfirniß, 6) gefaͤrbter Spiritus 
von beſter Qualität und zu den billigſten Preiſen zu haben. . 
S. Kroh junior, Karlsgaſſe No. 623, im Haufe des Hut⸗ 
Et macher Herrn Drechsler, zwei Treppen hoch. N 
Gewölbe ⸗ Veranderung. * 

Daß ich mein zeltheriges Meß⸗ Local in Frankfurt a. O., bei Madam Hoͤder am Markte 

No. 7. verlaſſen, und in bevorſtehender Martini⸗Meſſe mein 
Laager von Eng liſchen Spitzen und Spitzengrund, 

fo wie auch von ſaͤchſiſchen Spltzen und andern Artickeln eigener Fabrik, in der Juͤdenſtraße im 

Haufe des Herrn Meiſters No. 17., Im Gewoͤlbe neben den Herren Borſam, Holberg 

el Comp. haben werde, zeige ich meinen geehrten Freunden hierdurch an, und empfehle mich mit 

den genannten Artickeln, he elke a en e en ar 2 

dedienung. riedri wide, aus Leipzig un neeberg (in Le Cat 

re ger £barinens Straße No. 390. am Markt.) se vr. 

lunterrichts⸗Anzeige.) um mehrern Nachfragen zu begegnen, zeige ich hiemit an: 
daß in meiner Lehranſtalt auch Knaben von 5 bis 8 Jahren Elementar⸗Unterricht erhalten. Mit 
dem erſten October faͤngt in allen 3 Klaſſen ein neuer Kurſus an; auch kann ich noch eine auch 
wohl zwei Penſtonairinnen unter ſehr billigen Bedingungen aufnehmen. Breslau am Ecke 
des Ringes und Kraͤnzelmarktes No. 1203. 3 verwittwete Friederike Latzel. 

(Ein Prediger will zwel Penſionairs.) Ein Prediger auf dem Lande, 4 Mei⸗ 
len don Breslau, wuͤnſcht zu einem Zoͤglinge, ein Knabe, noch zwei als Penfionaire anzuneh⸗ 
men. Er iſt fo eingerichtet, daß für alles geſorgt werden kann und iſt feine Forderung dafuͤr 
ſehr billig, weil er die Zeit übrig hat, dle ſorgfaͤltige Erziehung und Unterricht erfordern. Auf 
Verlangen wird in der Expedition der Streitſchen Leſeanſtalten, Bruſtgaſſe Nro. 918. naͤhere 
Aus kunft gegeben. Ä 

(Geſuchte Commisſtelle.) Ein gelernter Kaufmann von 32 Jahren der 12 Jahre 
gensthigt war ein Gut feines Vaters zu adminiftriren, wuͤnſcht ſich in feinem Fache wieder zu 
routiniren und ſucht deshalb eine Commisſtelle von Weihnachten d. J. ab. Das Weberſche 
Commiſſlons⸗Comptoir zu Be giebt nähere Auskunft. 

(Offner Dienſt.) Ein Gärtner und eln Bedlenter, mit guten Zeugniſſen verſehen, wer⸗ 
den pro October auf das Land geſucht. Aus kunft giebt Hr. Police, Gaſthofs⸗Inhaber zum 
ſchwarzen Adler in Reichenbach. FE, . 

„(Iffnes unterkommen.) Ein Brauer der fein, Handwerk ordentlich verſteht und 
auch Branptweinbrennen kann, daruͤber gültige Zeugniſſe auffuweiſen hat und ‚nüchtern, rein⸗ 
lich und stets hoͤflich gegen Reiſende iſt, findet zu Michaeli fein gutes Unterkommen in Hoͤck⸗ 
richt im Ohlauer Kreiſe. f 5 | DER 

(Diebſtahls⸗ Anzeige.) Es iſt mir am 2. September Folgendes entwendet worden: 
1) Ein neuer ſchwarz tuchner Frack, welcher mit großen uͤberzognen Knoͤpfen beſetzt und mit 
ſchwarzer Seide gefüttert iſt. 2) Ein blau tuchner Oberrock. 3) Ein, großes ſchwarz wollenes 
Umſchlage⸗Tuch mit Pleng, welches an allen 4 Seiten eine Konte bat, von mittler Breite und 
an 2 Seiten Srangen. 4) Ein großes weiß wolenes Umfchlage Tuch, mit eingewirkten Bus 
men und Frangen. 5) Ein orange wollenes Tuch, von mittler Groͤße, mit eingewirkten 
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dunkelblauen Bluͤmchen und orangen Frangen. 6) Ein großer wollener carmoiſturother Shawl 
mit Pleng und einer breiten eingewirkten Kante, worin 6 Muſcheln find, 7) Ein hellgruͤn 
ſeidnes Kleid, unten herum mit 3 Krauſen und Aklaß⸗Schnur ausgeputzt. 8) Ein klein ka⸗ 
rirtes roſa englifches Leinwand⸗Kleid, unten herum mit einer breiten Krauſe. Derjenige, 
welcher mir den Thaͤter anzeigt, oder wir eine zur Wiedererlangung obiger Sachen dienende 
Nachricht giebt, erhält eine angemeffene Belohnung. 

N J. Rabin, Organiſt zu 11,000 Jungfrauen, wohnhaft auf der Ohlauer 

Gaſſe in der goldenen Weintraube. 


Anzeige von Wohnungen: 
anf der Meſſergaſſe im Wallfiſch sub Nro. 1914. 2 Wohnungen 2 Stiegen hoch, 
auf der Biſchofsgaſſe sub Nro. 1270, zur goldnen Sonne genannt, der ıfte und ate Stock nebſt 
einigen kleinen Wohnungen, 
auf der Weidengaſſe sub Nro. 1079 2 kleine Wohnungen, 
in der Neuſtadt sub Nro. 149% 2 Wohnungen ı und 3 Stiegen hoch, 5 7 
auf der Schmiedebruͤcke sub Nro 1926. 1 Stube 2 Stiegen hoch, 
auf der Bruſtgaſſe sub 1226. 2 kleine Wohnungen, ER, 
auf der Kupferſchmiede- und Stock⸗Gaſſe sub Niro, 1936 gelegen einige große und kleine Wols 
nungen K 
anf der Alchäffergaffe sub Nro. 1406 zu den 3 Kornaͤhren das parterre Gewoͤlbe, nebſt zwei 
Wohnungen 3 und 4 Stiegen hoch, 3 ; 
auf der Schuhbruͤcke sub Nro. 3762, 1 Wohnung ı Stlege hoch, b : 
find zu vermlethen und dieſe Michaely zu beziehen. Das Nähere auf der Odergaſſe beim Kauf; 
mann Groß, fo wie in den genannten Häufern zu erfragen, 


(Vermiethung.) Eine bequeme Wohnung für einen Herrn, eine Frau oder zwei Studle⸗ 
rende, iſt um ein billiges Honorar, Friedrich Wilbelms⸗Straße No. 75. Parterre zu Wichae⸗ 
lis abzulaſſen. Das Nähere No. 74. eben der Straße in der Barbierſtube zu erfragen. 

andlungsgelegenhelt zu vermiethen.) Eine ſehr ſchoͤne geräumige Hand⸗ 
Ene e beſſehen d: A . Vordergewolbe, einer Schreibſtube, zwei Seltenge⸗ 
woͤlben und dazu gehörigen Kellern, ((daͤmmtliche Biegen unmittelbar mit einander verbunden) 
tft zu jedem beliebigen Gebrauch zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. Das Nähere 
Kupferſchmiedegaſſe Nro. 1944. . ß 
(Zu vermiethen) auf dem Vincenz⸗ Plag im goldnen Korb No. 1620. 1740. ift der erſte 
Stock beſtehend in 7 Stuben nebſt Pferdeſtall und Wagenplatz und kann auch allenfalls getheilt 
werden. 


(Zu vermiethen.) Nabe am Salzringe find a gewoͤlbte Ställe, jeder zu 3 Pferded nebſt 
Bodenkammer, desgleichen 2 Wagenplaͤtze, ſo wie im Hintergebaͤude eine Stube nebſt Kuͤche zu 
vermiethen und kann ein Stall bald, das Uebrige aber zu Wichaelis bezogen werden. Naͤhere 
Nachricht bei Herrn Kaufmann Neumann in den 3 Mohren. a % 
(Bermistdung.) Auf der Maler⸗Gaſſe No. 1589. iſt der zweite Stock, aus 7 Zur 
mern beſtehend, nebſt Wagen⸗Remiſe und Stallung auf 4 Pferde zu vermiethen und Parterre 
daſelbſt das Naͤhere zu erfragen. 


f Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 


Tiere Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal montags, Mittwochs und Souuabends im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchdendlung und iſt auch auf allen Rö nigl. Poſtam:ern zu haben, 
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